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Morökomplott gegen öen Reichskanzler
Die gestrige Reichstagssihuug nahm einen sehr bewegten Verlauf .

Nachdem der Zenirumsabgeordneke Marx den S- Parteien - Anlrag
aus Verlängerung der Amtsdaucr des Reichspräsi -
denken begründet hatte , wobei er der Verdienste Eberts um das

Reich rühmend gedachte , hielt der deutsäjnativnals Parteiführer hergt
eine Rede gegen den Reichspräsidenten , von dem er behauptete , er

habe „ immer für seine Partei gesorgt " und er habe durch sein Spiel
hinker den Kulissen die Bildung einer nationalen Einheitsfront
verhindert . In einer temperamentvollen Gegenrede schuhte der

Reichskanzler Dr . TV i r t h den Reichspräsidenten gegen die persön¬
lichen Angriffe . Seine durchaus würdigen Ausführungen wurden

von den Deutschnationalen mit Zurufen wie . hchapostel " und

„ Votksverheher " beantwortet .
Das veranlagte den Reichskagspräsidenlen Lobe zu einer MaH -

nung , den BleinungsZampf ohne persönliche Bekämpfung zu führen .
Die Rotwendigkeit , jede lleberhihung der Leidenschasteu zu ver -

meiden , begründete Löbc mit einer Mitteilung , die im ganzen Hause

ungeheures Aufsehen erregte . Ts feien im Hause besondere

Sicherheitsmaßnahmen notwendig geworden , da Beweise

dafür vorhanden seien , daß

ein Anschlag auf öen Reichskanzler

geplant sei . Erregte Rufe wurden laut . Der Reichskanzler war

sichtlich überrascht , da er zwar die Tatsachen , auf die sich Löbe siühke ,
konnte , eine derartige Erklärung des Reichslagspräfidenlen aber nicht
erwartet hotte .

Das Haus zwang sich dann wieder trotz . der allgemeioen Er -

regung zur Sachlichleit , und Genosse Hermann Müller rechnete
in einer kurzen , treffenden Rede mit der wüsten Demagogie des

deutschnationolen Redners ab . Auch der Führer der Volkspartei ,

Herr S t r e s e m a n n . sah sich genötigt , gegen die frühere
„ Scbweskerparkei " eine scharfe Kampfstellung einzunehmen . Im
weiteren Verlauf der Debatte kam Herr hergt noch einmal zum
Wort , um für seine Partei uud Fraktion feierlich jede Gemeinschaft
mit den Urhebern früherer oder ncuacplanter Attentate abzulehnen .

Nun sprach der Reichskanzler Dr . W i r t h zum zweitenmal , im

verlaus seiner Rede sagte er :

Zu den Ausführungen des Herrn Präsidenten , die meine

Person betreffen , ist von hier aus keinerlei Veranlassung erfolgt ,
aber seien Sie sich über den Ernst der Situation durchaus

klar . Die Nachrichten , die wir haben — und das

ist auch bereits von eünem der Verschwörer ein¬

gestanden worden — . zeigen , daß wir mit neuen

politischen Morden in Deutschland rechnen

müssen .
Aus dieser Erklärung des Reichskanzlers geht hervor , daß sich

einer der Verschworenen in Haft befindet und bereits ein Ge -

st S n d n i s abgelegt hat . Der „ Soz . Parlamentsdicnst " erfährt dazu
weiter :

Durch Zu' c- ll ist die Polizeibehörde nicht nur auf die Spur eines

e i n " e l n e n Komplotts , sondern mehrerer Attentatsan -

schlöge gegen den Reichskanzler gekommen . Eine

zngendliche Person , über deren Herkunft ans erklärlichen Gründen

nichts gesagt werden kann , war von Kreisen , die

dsn Zlkienkätern auf Ratheuau nahestehen .

zu hohem Solde gedungen worden , den Reichs -

k a n z l er zu ermorden . Gewissensbisse haben den jungen

Menschen veranlaßt , von der Ausführung des Planes Abstand zu

nehmen und über die Vorbereitungen der Polizei Mitteiinngen zu

machen . Er wurde daraufhin in Haft genommen und machte Aus¬

künfte . die stichhaliig sind und die Polizei auf neue Fährken lenkten .

»

Der Rathenau - Prozeß hat nahezu mit Gewißheit erkennen

lassen , daß die Kern und Fischer sowie die Ver » rteilten

dieses Prozcsies nur die Werkzenge einer Organisation waren ,
deren Wurzel aufzudecken den Behörden noch nicht gelungen
ist . Gab es noch einen Zweifel daran , daß die Fäden der

Verschwörung von gek ' eimnisvollen chänben gelenkt wurden ,
so wurde er durch den abenteuerlichen Versuch , den etwas

schwaßsüchtigen Günther sogar noch im Untersuchungs -
gifängrns durch Eist stumm zu machen , beseitet . Die neuesten

Nachrichten zeigen , daß sich die Nklivität der Verschwörer nicht

mebr a " i Objekte fn niedrinen Grades beschränkt , sondern daß

schon wieder ein 5, auptschlag oeplant war .
Man möchte wünschen , daß die Behörden in einer ge -

wissen i ' ebervorsicht die bester ist als Nachlässigkeit , diesmal

nur Gespenster gesehen bästen . Denn welche Leiden nicht

etwa nur einzelnen Verfemen , sondern dem ganzen Volke be -

vorstehen , wenn die »olitislbe Mordseuche weiter grassiert , hat

h ' e Entwicklung der Ding - seit Rathenaus Eimiardung deutlich

gonua bewiesen Dt G- dan�e . daß es stch um die Selbst -

bezichtigung eines Geisteskranken handle , liegt nahe , er muß
aber leider zurückgewiesen werden , da sich die Ueberze " gung
der Behörden vom Vorhandensein eines neuen Mordkom -

plotts keineswegs auf ein einziges Geständnis gründet .

Aus Anlaß dieser Situation , über deren Ernst sich
niemand täuschen wird , sei auch ein ruhiges Wort nach
links gesagt . Die meisten Kommunisten wissen bereits , daß
die letzte Sonntagsaktion eine ungeheure Torheit war : wenn

sie glauben , trotzdem die Solidarität nach außen aufrecht -
erhalten zu müssen , so ist das begreiflich . Unverzeihlich wäre

es aber , wenn den stereotypen Versuchen , „ die Aktion weiter -

zutreiben " , nicht der entschiedenste Widerstand geleistet würde .
Bei den jugendlichen Mitläufern mag der ehrliche Glaube vor -

Händen sein , sie kämpften damit gegen die Reaktwn . Wer

aber fähig ist, politische Gedanken zu erfassen , der muß
wissen , daß es e i n Frevel ist , denen , die gegen reaktiv -
näre Mordverschwörung einen Kampf auf Tod und Leben

führen , in den Rücken zu fallen . Der Reichskanzler hat gestern
fein Wort : „ Der Feind steht rechts ! " wiederholt
und aufrechterhalten . Der Feind von rechts lebt aber von
der Behauptung , daß Staat und Gesellschaft von links her
schweren Gcwaltdrohungen ausgesetzt seien : wer ihm für diese
Behauptung Veweismaterial liefert , der bekämpft ihn nicht ,

sondern er hilft ihm !

Der Münchener Justizmord vollendet !
Fechenbach 11 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverluft — Gargas 12 Jahre Zucht -
Hans , 10 Jahre Ehrverlust — Lembke 10 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust .

m ü n ch e n . 20. Oktober . sMkb . ) Im Münchener Landesverrats -

prozeß wurde heute nachmittag das Urteil verkündet , wozu umstand -
liche Vorsichtsmaßregeln getroffen waren . Das Urteil gegen Fechen -
dach wegen eines vollbrachten und eines versuchten Verbrechens des

Landesverrats : Gssamtslrafe tt Jahre Zuchthaus unter Anrechnung
von 2 Monaten Untersuchungshaft , gegen Gargas wegen fortgesetzten

versuchten Landesverrats 12 Jahre Zuchthaus unter Anrechnung
von 2 Monaten Untersuchunzshast . gegen Lembke wegen fortgesetzten
versuchten Landesverrats 10 Jahre Zuchthaus unter Anrechnung von
einem Monat Untersuchungshaft . Sämtlichen Angeklagten werden
die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 10 Iahren abge¬
sprochen .

Aus der Urteilsbegründung , deren Verlesung über vier Stunden

in Anspruch nahm , ist hervorzuheben , daß das Gericht bezüglich des

Erzberger - Memorandums zu der Auffassung kam , daß hier keine

geheime Nachricht vorliege , dagegen sei in dem Ritter - Telegramm
eine geheim « Urkunde zu erblicken , bei deren Veröffentlichung sich
der Angeklagte Fechenbach bewußt war , daß sie schweren Schaden
für die Interessen des Reiches auslösen mußte . Bezüglich� des
Rotierdamer Bureaus stellte das Gericht fest , daß es sich hierbei
ganz um ein

polltisches Informatlons - und Spionagebnrean handle , hinter
dem eine fremde Regierung stehe .

Das Bureau habe an den Angeklagten Gargas eine ganze Reihe

ausgesprochener Spionageaufträge erteilt . Die Berichte Fechenbachs
und Lembk « ? für das Bureau Gargas ' waren zum Teil geeignet ,
den Interessen des Deutschen Reiches oder eines Bundesstaates zu

schaden . Das Rotterdamer Bureau habe ganz Deutschland mit

einem Netz von Spitzeln überzogen , um die innere und äußere j
politische Lage des Reiches ständig auf das genaueste zu überwachen .
Da die Angeklonten sich bewußt waren , daß ihre Nachrichten Schaden

für das Reich im Gefolge haben mußten und da sie die weiter - ,
gegebenen Nachrichten für wobr hielten , müssen die Schuldsragen ,
auf versuchten Landesverrat bejaht werden . Bei Fechenbach wurde
als Triebfeder seines Handelns der haß gegen alle Richlsozlalisten
angenommen .

*
j

Das Urteil gegen Fechenbach und feine Mitangeklagten ist
ein Verbrechen . Daß die Richter des Münchener „ Volks -

gerichts " , dessen Namen dadurch in Deutschland auf ewig ge -

schändet ist , selber die Ueberzeugung haben mögen , Organs
einer unparteilichen Gerechtigkeit gewesen zu fein , and " rt an ,
dieser Tatsache gar nichts . Auch die Richter , die auf Grund i

eines sorgfältig nach allen Regeln des damaligen Strakprozesses !

geführten Beweisverfahrens Hexen wegen ihrer Buhlschaft mit

dem Teuiel verbrennen ließen , waren brave Hansvöter und

gewissenhafte Juristen . Hinter den Greueln , die sie in gutem
Glauben rerübten , steht die neueste Münchener Iustiztat nicht

weit Zurück , mag auch sie in dem Glauben , einer guten Sache
zu nützen , begangen worden iein . z

An die Stelle des religiösen Aberglaubens von einst ist
be " te der volitische Fanatismus getreten . Die

Münchener Richter saßen in Fechenbach einen politischen ,
Gegner , dem sie jede Schändlichkeit zutrauten . Worum nicht j
auch Londesnerrat au « eigennützigen Motiven ? Wir miillen ;

Meie aus richterlichem M' mt ' e gegen Fechenbach erhobene Be - j
schuldigung auf Grund besseren Wissens als ein - objektive
Verleumdung zurückweisen� mögen auch die Richter sub -
iektin der Meinung� gewesen sein , die lautere Wahrheit zu
spre - ben .

Was zunächst das Telegramm des Gesandten beim Vati -
kan , Ritten betrifft , durch dessen Veröffentlichung Fechenbach
Landesverrat begangen haben soll , so ist dazu zu bemerken ,
daß die damalige bäuerische Regierung die Veröffentlichung
aller diplomatischen Denkschriften freigegeben hatte . Die

ReichZregierung ist dann ihrem Beispiel gefolgt und hat die

Archive des Auswärtigen Amts weit geöffnet . Mit Stolz wurde
immer wieder erklärt , daß in Deutschland nichts ver bor -

gen gehalten werde . Und nun soll die Veröffentlichung eines

solchen Dokuments , die in der Absicht erfolgte , Deutschland zu
nützen , ein zuchthauswürdiges , Ehrverlust einbringendes Ver -

brechen sein ?
Ueber den sogenannten Gargos - Komplex stellt die

Urteilsbegründung objektiv der Wahrheit entgegen -
gesetzte Behauptungen auf . Wahrheit ist , daß das Rotier -

damer Bureau in Verbindung mit einer auswärtigen Regie -
rung war , die den die Reichseinheit bedrohenden Treibereien
in Bayern stets ablehnend gegenüberstand . Die Verbindung
zwischen diesem Bureau und Fechenbach bestand , wohlverstan -
den , nur in Friedenszelt . Wir wissen nicht , ob Fechen -
dach Kenntnis hatte von dem Verhältnis dieses Bureaus zu
jener auswärtigen Regierung . Aber wir stellen die Behaup -
tung auf : Wenn Achenbach dieses Verhältnis kannte , dann

lag für ihn der Gedenke nahe , gerade im Interesse
des Reichs seine Beziehungen zu dem Bureau zu pflegen .
Aber ganz abgesehen von dieser Frage , die nur von Politikern ,
nicht von Richtern entschieden werden kann — mit welchem " '
Bureau oder welcher Redaktion des Auslandes kann ein beut -

scher Journalist überhaupt in Verbindung treten , ohne , nach
bayerischer Praxis , Gefahr zu laufen , daß Beziehungen jener
ausländischen Pressestelle zu einer ausländischen Regierung
festgestellt werden und er selber infolgedessen ins Zuchthaus
kommt ?

Nicht Fechenbach , das Münchener „ Volksgericht " hat durch
sein grauenhaftes , aller Vernunft und Gerechtigkeit hohnspre -
chendes Urteil die deutschen Reichsinteressen aufs schwerste ge -
schädigt . Die Schädigung ist so groß , daß unseres Erachtens
dem Auswärtigen Ausschuß des Reichstags
die Pflicht erwächst , sich unverzüglich mit der Frage zu be -

schäftigen , was zum Schutz der Reichsinteressen gegen eine

tobsüchtig gewordene Justiz getan werden kann .

Doch welches Mittel , immer gewählt werden mag , den

Fleck auf der deutschen Ehre , den dieses Urteif dar -

stellt , abzuwaschen , aus keinen Fall kann es Ruhe geben , so-
lange Fechenbach im Zuchthaus sitzt . Kein gerecht denkender

Mensch wird den Gedanken ertragen , daß so etwas in Deutsch -
land möglich gewesen ist . Von heute ab hat Deutschland seine
Dreyfus - Affäre !

_ _

Saperistber Kurs .

München . 20. Okt . ( Mtb . ) Aus Anlaß des Todestages König »
Ludwig III . wurde im Dom ein feierliches Requiem zelebriert . An

dem Trauergottcsdienst beteiligte sich u. a. Kronprinz Rupprecht mit
den Mitgliedern des 5zauses Wittelsbach , die Königin Wilhelmine
der Niederlande mit dem Prinzgemahl , Ministerpräsidenr
Graf Lerchenfeld und mehrere Minister sowie zahl -

reiche Landtagsabgeodrncte , Staatsräte , höhere Offiziere und

Fahnenabordnungen der Regimentsveriinigungen , außerdem zahl¬

reiche Angehörige der Reichswehr .
Augsburg , lo . Oliobcr . sEigcner Drahlbericht . ) Entgegen den

Bestimmungen der batzerislüen Verfassung und deS bayeiisckien

Gemeinde - VerfasiungLgesetzeS Halle die bayerische Regierung auf

der Tagung des Bayerischen SlädtebundeS am verflonenen

Sonntag in Rothenburg ob der Tauber einer Anzahl von Ersten

Bürgermeistern den Titel Oberbürgermeister verliehen .

Die anwesenden 4Z sozialdemokratischen Vertreter ließen gegen
diese verfassungswidrigen Titelverleihnngen eine sebarie Protest -

erklärung verlesen , in der sie der Befürchtung Ausdruck geben , daß

durch dieie Titelverleihungen dem Streberlum der Bürgermeister

Tür und Tor geöffnet werde . Der sozialdemokralische Erste Bürger -

meister der Siadt München hatte den ihm angebotenen Oberbürgrr -
Meistertitel abgelehnt .



Um dte GstreiKeumtage .
Weitere Erhöhung deÄ Brotpreises um das Vierfache ?

Die VerhaiMungen über die Preise des Umlagegetreides
im Volkswirtschaftlichen Ausschuß , die gestern abend nach dem

Plenum stattfanden , haben zu einer gefährlichen Verschal
fung der politischen Situation geführt . Noch deutlicher als

in allen vorhergehenden Sitzungen wurde in dieser die Ab -

ficht aller bürgerlichen Parteien , über die Regierungsvorlage
wesentlich hinauszugehen , und die Gefährdung der öffentlichen
Brotversorgung durch die Valutablockade hemmungslos auszu¬

nutzen zur Durchsetzung ihres Kampfes gegen die Umlag :
überhaupt . Bei der Abstimmung wurde gegen die Stimmen

der sozialdemokratischen Fraktion , etnes Mitgliedes der Demo -

traten und zwei Mitglieder des Zentrums folgender Antrag
des Zentrums und der Bayerischen Volkspartci angenommen :

Der Preis für dos erste Drittel der Umlage wird berechnet nach
dem um 25 v. f). ermäßigten D�rchfchnittsinlaudmarrtprcise des Ge¬

treides in den Monaten Septemder , Oktober .

Außerdem ein Antrag de »? Zentrums :
Die Reichsregicrung wird ertnächk ?gk , die Umlags : , . enge ent¬

sprechend herabzusehen , tvenn nach dem Ergebnis der Feststellung
der Erntverlrögnisse die Aufbringsng einer Umlagemenge von

2 % Millionen Donnen nicht möglich ericheink .

Gegen beide Anträge hatte der Ernährungsminister Fehr
die schwersten Bedenken geltend gemacht und sie für untrag -
bar für die Regierung erklärt . Trotzdem entschied sich die

Mehrheit der bürgerlichen Parteien für sie . Dieses Ergebnis ,
das den Herren selber Schrecken einflößte , ist die Folge der

Unwahrbafti gleit , mit der seit jeher der Kampf gegen die Gs - 1
treideumlage geführt worden ist . Alle bürgerlichen Parteien
ohne Ausnahme wissen , daß es gegenwärtig ohne die Umlage
nicht geht . Sie wissen auch , daß die Preise für die Umlage
niedrig festgesetzt weeden müssen , wenn überhaupt dle Um -

läge einen Sinn haben soll . Trotzdem sucht jede der bürger -
lichen Parteien die anderen aus Konkurrenzrückfichtsn zu über¬

trumpfen .
Der Antrag , die Preise nach dem Durchschnittsmarktpreis

in den Monaten September und Oktober festzusetzen » bedeutet
bereits jetzt für Weizen einen Preis von 6v 000 M . däe Tonne , !

für Roggen einen solchen von 57 357 M. Vei weiterem Sturz
der Mark würde sich dieser Preis noch wesentlich erhöhen und

somit wahrscheinlich das Vierfochs des Preises betregen , den
die Reichsregiervng vorgeschlagen hat .

Ebenso gefährlich ist der Antrag , die Umlagemeng « je
nach dem Ergebnis der Enste herabzusetzen . Er entbalt den

Anreiz und dst Aufforderung , bei den Auskünften über den
Ernteausfall noch mehr unrichtige Angaben zu machen , als
das jetzt bereits geschieht . Seine sichere Folge wäre ein noch
stärkeres Stocken der Ablieferung von Umlagcgetrside , die

Notwendigkeit zu vermehrter Einstihr aus dem Auslande , ein

gewaltiges Steigen des Brotpreises , wenn die Einfuhr mög -
lich ist , vielleicht sogar der völlig : Zusammenbruch der Brot -

Versorgung in wenigen Wochen , wenn die fremden Zahlung ? -
mittel dafür fehlen .

Die Annahme dieser Anträge schafft eine außerordentlich
ernste politische Situation . Für die Sozialdemokratie sind
beide Anträge untragbar . Sollten die bürgerlichen Parteien
an ihnen festhalten , so entstände dadurch die Gefahr einer

schweren innervolitischen Krise .

Die französische Nepaeationsöenksihrist .
Paris , 20 . Oktober . ( EP . ) Tie Denkschrift der französischen

Regierung , die als Antwort auf das Reparotionsprojekt des eng - �
lischen Delegierten in der Reparationskommission , John Bradbury ,
heute der Reparationstommission übergeben wurde , sagt in ihrem
Hauptteil u. a :

Di - französische Regierung glaubt nicht , daß fiir die Reparations -
'

kommisston ein Interesse besteht , einem Ersuchen Deutschlands um
Bewilligung eines Moratoriums für 1923 und 1924 zuvorzu¬
kommen und ein solches Ersuchen zu veranlassen . Ein der -
artiges Moratorium könnte nicht ohne Pfandleistnng zuge¬

billigt werden . Die Wiederherstellung der Ordnung der deutschen t Der Abgeordnete Paul Reynaud begründete sodann sein »
Finanzen , die Wiedergutmachung der Schäden und die Wiederkehr Interpellation über die Reparationspolitik . Er oedauerte ,

i daß der
Schulden

gesunder Finanzverhältnisse bei den kriegführenden Staaten
sind Probleme , die miteinander eng verknüpft sind und auch
mit der Frage der interalliierten Schuften in Zusammenhang
stehen . Keines dieser Probleme kann in befriedigender und end -
gültiger Weise für sich allein gelöst werden . Die alliierten Mächte
haben deshalb d- r Abhaltung einer internationalen Konferenz zuge -
stimmt , auf der diese Fragen in ihrer Gesamtheit geprüft und , wie
man hoffen darf , in solidarischer Weise geregelt werden sollen .

Die Neparationskmr . mission muh auf Durchführung ihrer
eigenen Beschlüsse achten und von Zeit zu Zeit die deutsche Finanz -
löge und Einnahmequellen prüfen . Diese Prüfung ergibt eine , _ . . „ . . , , .. .

- WiÄi . ' N " * mi " " ° " k . Ä V . «$*)
seil dem Inkrafttreten des Dcrsalller Aar träges

Zeugen einer fortschreitenden Zerstörung des beut -
s ch e n Kredits bei einer immer stärker betonten Zerrüttung des �
deutschen Haushalts und einem M a r k st u r z, der in den letzten !

�Tagen katastrophal war . Je mehr diele Ereignissejortschreitcn , desto ! ' � '

auffallender wird der Gegensatz zwischen dem
Reichs und den Gewinnen der deutsche
Industrie beläßt ihre Gewinne im Auslande , ohne sich um die Wer -

armung des Reichs zu kümmern , die sie nur vergrößert . Die Roten -

inflation ist in den Augen der deutschen Regierung das einzige Hell -
mittel geworden . Der Augenblick ist nahe , in dem die deutsche Re -

gierung — falls nicht energische Heilmittel gefunden und angewendet
werden — ihren

Bankrott

vor der Welt erklären wird , obwohl das wirkliche Kapital Deutsch -
lands unversehrt blieb . Die ftanzösische Regierung ist bereit , die

Prüfung dieser Frage auf einer internationalen Konferenz
wieder aufzunehmen . Frankreich kann nicht zugeben , daß Deutsch -
land während einer mehr oder weniger langen Periode von der Last
der Reparationszahlungen b e f r e it wird , daß Frankreich selbst
diese Last für den Wiederaufbau auf sich nimmt , und daß Deutsch -
land auch nur zeitweilig zahlungsunfähig wird . Die Erfahrungen
mit Zahlungsausschüben für die Rcparauonskommission waren
negativ . Sie bewiesen nur , daß man

auf den guten Willen Deulschlands nicht zählen

könne , um zu einer Gesundung der deutschen Finanzen zu gelangen .
Bor allem ist es notwendig , das deutsche Budget ins Aleichgewicht
zu bringen , dadurch , daß die Roteninflotion völlig verboten wird :
andererseits muß die Mark stabilisiert werden . Die französische Ab -

Ordnung fordert eine strengeKontrolle über das deutsche Bud -

get , ebenso über die Budgets der deutschen Einzelstaaten . Diese
Kontrolle darf sich nicht nur auf ein einfaches Einblicksrccht in
das deutsche Budget beschränken , sondern es muß eine

wirksame Aktion in die deutschen Finanzen

ausgeübt werden . Eine nicht vollkommene Kontrolls bliebe unwirt -

som : sie erscheine nur als eine vexatorische Maßnahme .

Ministerpräsident die Frage der Interallitertcn
mit der Frage der Reparationen vermengt habe . Der

Abgeordnete sagte weiter , er sei ein Gegner der S a ch l i e s e -

rungspolitik . Wenn das deutsche Volk Frankreich auch nur
für 150 Millionen Sachlieferungen leisten wolle , müsse es für
6Z9 Milliarden Popiermark drucken , und wenn Deutschland den

Berpfiichtungcn des Abkommens von Cannes� nachtommen wolle ,
d. h. wenn es für 259 Millionen Goldmark Sachlieserungen aus -
führen solle , dann handle es sich sogar um

1509 bis 2000 Milliarden Papiermark .
Redner aus . daß das un -

Abkomme »
Stin n e » - L über so c zustande gekommen , von dem man mel
gesprochen Hab- . Dieses Abkommen biete aber keinen anderen
Vorteil , als daß

Stinnes eine Proviston von 6 Proz .

( Lebbaltcr Veisall auf der äußersten Linken . ) Durch
. . - - - - -- - - -— c Frankreichi söa Unterzeichnung dieses Abkommens habe Stinnes auf Frankrel

„ s „ if ' rio ti ; und auf Deutschland Einfluß erlangen wollen . Dieses Abkomm
? � - rnÄrh * ihm in hl«» innere Politik ah treibein Deutschland die innere Politik zu treiben ,

„ Sie selbst haben verlangt , daß
Jndustriemagnaten zum

werde ihm gestatten ,
j die er wünsche .

Poincar « ruft dazwischen :
' man die großen deutschen

Zahlen zwingt . *
Der Abgeordnete Reynaud antwortet : Ja , aber nicht durch

dieses Mittel . Er bemerkt , Pcincare Hab « es unternommen ,
Deutschland wieder auszurichten ( ?) . Poineare rust
dazwischen : „ Ich habe niemals einen so großen Ehrgeiz be -

fessen . " Reynaud fährt fort : Warum dann die große Anstrengung
mit der Kontrolle der deutschen Finanzen ? Ich kann nichts von
der Wahrheit verbergen , daß der Zusammenbruch der

Wechselkurse
eine wahre Blockade

der Staaten herbeigeführt habe , von der besonders England
und Deutschland betrossen seien . Die Handelsbilanz
Deutschlands habe im letzten Jahr «in Defizit von etwa 1 Mil -
liarde Goldmark gehabt .

Die Ziffern , die man über die großen öffentlichen Arbeiten ver -
breitet habe , seien stark übertrieben , denn es handele sich ja
nur um Papiermark . Der Abgeordnete beweist das durch Zifjcrn .
Poincar - ruft : Ich mache jeden Vorbehalt hinsichilich der

Richtigkeit dieser Zahlen . Reynaud fragt ihn alsdann : Welche
Ziffern sind denn richtig ? Poineare erwidert : Das Programm
der großen öffentlichen Arbeiten umfaßt die Summe von drei
Milliarden Goldmark . Reynaud anwortei : Das ist nur ein

Programm . Er fährt fort , indem er die wirtschaftliche Lage Deutsch -
lands als die schwierigste bezeichnet , weil die Spekulation mit
der Mark zum Ruin führe . Der ehemalige deutsche Mittel «

stand , nämlich die Aerzte , Rechtsanwälte usw . befände sich im
Elend . Jede Aufforderung Frankreichs betrachteten st « als ein «

Folgende Maßnahmen werden schließlich vorgeschlagen : Das neue Beleidigung ihres Elends .
Garantiekomitee , das seinen Sitz nach Berlin verlegt , kann der �
deutschen Regierung die Anwendung bestimmter Maßnahmen v e r - �
bieten und Maßnahmen zur Kontrolle der deutschen Einnahmen
und Ausgaben sofort d u r ch f ü hr e n. Anleihen dürfen nur mst

Genehmigung des Garantiekomitees aufgelegt werden .

Reparationsöedotte in Paris .
Paris . 29. Oktober . ( WTB . ) Die französische Komm er setzte

heute nachmittag die vor acht Tagen untcrbroch - ne Diskussion der
Interpellationen über die allgemeine Politik der Regierung
fort . Der kommunistische Abgeordnete Ernesl llatant setzt « seine
Red « über den Streik der Metallarbeiter in Le Havre , die er
hatte unterbrechen müssen , fort . Während seiner Rede wurden von
der Zuhörertribün « Aufrufe einer ancrebistifch - n Vereinigung zu¬
gunsten der Begnadigung der Verurteilten der Schwarze -
Meer - Flotte in den Sitzungssaal geworfen und zu einer großen
Kundgebung für den 29 . Oktober eingeladen . Die Tribüuenbesucher ,
die den Aufruf in den Sitzüngssaal geschleudert hatten , wurden e n t -
kernt . Nach der Red « Lasonts ergriff der Minister des Innern
Manoury das Wort , um sich in eingehender Weife über die

Zwischenfälle während des Metallarbeiterstreiks in Le Havre auszu ,
sprechen . Er habe den Behörden die Weisimg erteilt , das Streik -
recht für die Arbeiter zu wehren , ober auch d! « Arbeitsfrei »
heil und die öffentliche Ordnung sicherzustellen .

Das seien die Tatsachen . —-
Der Redner svricht iveiter . lRennaud ist zwar als Abgeordneter
d - s nationalen Blocks gewählt , ist aber wiederboit zu Studien »

zwecken in Deutschland gewesen . Red . d. „ B. " . )

Keine GeheimorganisaNon im LHV . Eine von uns um den
19. September erhaltene Berichtigung des „ Deutichnalionalcn
HandlungSgehilseoverbandeZ ' . die sich gegen eine Hamburger Mel -

dang wandte , woiia - h es mnerdalb des DHB . eine Geheiniorgaui -
sation gebe , war von uns sofort nach Empfang in den Sotz ge -
geben worden , jedoch lediglich infolge eines lechniichen versebens
nicht erschienen . Nachdem wir auf diese Iluterlassung aufmerksam

gemocht worden sind , veiöffenilichen wir die betreffende Berichtigung ,
zumal sie den vreßacsetzlichen Bestimmungen entipricht :

. Die in Nr . 4l7 Ihres Blaite « vom 4. September 1022 auf «
gestelir » Vehmiptung . daß riincrbalb des Deillschiiationalen Hand »
lungSgehilfen - VerbandeS zwei Gebeimorganisalionen bestünden , ist
unwahr . Es gibt innerhalb des Deulichuat ' oualen Handlungs »
gehilfen - VeibandeS keine Geheimorgoniiation . gez . : G l o y. * —

Unser Korrespondent hatte diese Meldung aus unserem Hamburger
Paiteiblatt entnommen .

lludendorff auf Gastrelse «. Zum Landesoautag der Tiroler
Heimatwehren ( Orgcsch ) am 22. Ottober hat Lützendorfs sein Er -

scheinen zugesagt . Eine Kompagnie Oberland und eine Ab -

ordnung der Gruppe Innsbruck sollen ihn am Bahnhof mit mili -

tärischen Ehren empfangen .

Em wort zur geistigen Not .
Im „ Vorwärts� ist schon wiederholt über die zunehmend « Not

der Wissenschaft , über die zunehme : , de Verelendung der geistigen
Arbeiter geschrieben worden . Sofern es sich um Wissenschaften

handelt , d! « für die Allgemeinbildung , für die Praxis oder die Staats -

Verwaltung wichtig sind und fest altersher gepslegt werden , erscheint

iihr Weiterbestehen möglich , sei es auch in bescheidenem Umfange .
Denn ohne Universttntslehr - r und ohne deren wissenschafllichen Nach -

wuchs wären die Grundlagen unserer Kultur m Frage gestellt .

Schlimmer dagegen steht es um die Wissenschaften , die anscheinend
keine praktisch « Verwertung ermöglichen und unseren hortigen wirt¬

schaftlichen und politischen Sorgen etwas fern liegen : ich denke da

besonder » an di « Völkerkunde und die orientalischen

Sprachen . Gewiß : ob diese Dinge In Deutschland gelehrt werden

oder nicht , der Arbeiter hat davon kein Stück Brot mehr . Jedoch
wer weiter schaut und wünschst , daß Deutschland auch aus diesen Ge -

bieten an fühoend - o oder wenigsten « beachtenswerter Stelle bleibt ,

muß bedauern , daß sich hier offenbar ein Niedergang vorbereitet .
Für die gesamte Kulturgeschichte ist die Völkerkunde , für die

politische und wirtschaftliche Betätigung im nahen tmd fernen Osten
sind die Völkerkunde und die orientalischen Sprachen von unschätz -
barer Wichtigkeit . Es ist doch - auch im höchsten Gvad « wünschens -
wert , daß unsere zukünftigen Diplomaten vorher eingehend
Kultur und Sprache des Landes , in dem st « wirken sollen , kennen
lernen .

Dreifach sind die Mängel : Es fehlt an Mitteln für das Lehr -
personal , für die Studenten und für die Lehrmittel . Verhältnis -
mäßig günstig gestellt sind noch diejenigen , die als Museumsdirektoren
oder Direktorial - Assistenten oder als ordentliche Hochschulprofesseren
Siaatsbeemst « sind und so wenigstens vor der unmittelbaren Not

geschützt bleiben . . Doch auch hier stellen sich schon Schwierigkeiten
ein : für die mancherlei Kleinarbeit , die den Museumsdircktoren ob -

liegt , und für die i . icht gerade wissenschaftliche Hilfsarbeiter , wohl

aber etwas wissenschaftlich gebildet « Hilfskräfte nötig sind , fehlt «s

meist an Geld oder die Besoldung ist so gering , daß sie nicht für die

bescheidensten Bedürfnisse ausreicht . So schrieb mir bereits vor etwa

einem Lehr oin bekannter Direktor am Dölkerkundemuleum auf meine

Bemerkung , daß die Lage an den Museen sich wohl ctwos gebessert

habe : „ Von einer Vess - rung der Lage an den Museen kann vor -

läusig noch nicht dle Rede sein , wenigstens sehe i ch nichts von einer

solchen , ich muß nn Gegenteil mich ständig um die Bezahlung der

einzigen Hilfskraft herumschlagen , die ich überhaupt habe / Seitdem

ist es nicht besser geworden . Es fei hier gleich eingeflochten . daß

auch die Stelle des Direktors der Indischen . Abteilung am Völker -

kundemuseum nach Professor Grünwedcls Ausscheiden nicht neu be -

setzt ist Schlimm steht es um die P r i v a t d o z e n t e n . die hier

noch mehr als in anderen Wissenschaften dem Hungertode geweiht

stnd Don et - , am Privatdozcnten für Chinesisch wurde mir kürzlich

erzählt , daß er sei , en kärglichen Lebensunterhalt durch Nachhilfe -
Unterricht für kleine Kinder erwerbe . Gerade die ostasiatischen
Sprachen würden ein » größere Beachtung verdienen , dabei ist das
wichtige Japanisch auf de ? Univcrsität gar nicht vertreten , sondern
wird nur auf dem Orientalischen Seminar in Berlin von einem aller -
dings trefflichen Lehrer ( Dr . Scharschmidt ) gelehrt . — Die wissen -
schaftkchen Hilfskräfte sind wohl überall übel daran , wurde ihnen
doch im höchsten nisser schaftlichen Institut in Berlin noch im August
ein Stundenlohn von 12 ( zwölf ! ) Mark für Schreibarbasten bezahlt
( von Februar bis Mai waren es 7 Mark ) .

Doe schwierigste Frage bleibt wohl der wissenschaftliche
Nachwuchs . Wer sich beispielsweise die Hörer de » Orlentalischen
Seminars näher ansieht , wird bemerken , daß gegenüber der Friedens -
zeit immer mehr der eigentliche Student zurücktritt vor den Leuten ,
die schon „ draußen " waren ( Konsuln , Kaufleute , auch Ausländer ) , und
vor Beamten des Auswärtigen Amtes . Das bedeutet , daß es bäum

noch junge Leute gibt , die die Wissenschaft um der Wissenschaft selbst
pflogen köi nen , um später ihrerseits als Lehrende aufzutreten . E s

mußdochauchernmalganzallgemeinausgesprochen
werden , daß zum Studieren Zeit gehört , der

, . Werkstudent " alsonurAusnahme,nichtRegelsein
kann ( so wünschenswert es ist . daß jeder Student auch einig «

Zeit einmal als . Arbester " tätig war ) . Der Lebensunterhalt und

dle Studien kosten müssen also entweder von reichen Verwandten

oder bei Mittellosigkeit vom Staat aufgebracht werden . Jedoch fehlt

es hier ebenso an Geld wie bei den allgemeinen Lehrmisteln .
Wie ist zu helfen ? Ich glaube , auch hier nur durch eine inter -

nationale Organisierimg und Vereitstellling von Mitteln . In Ehina ,

Japan , Siom usw . durch Gesellschaften , die von dort in Diensten

stehenden Deutschen , C- n geborenen ( ehemaligen Studenten in Deutsch -

land ) und dortigen wissenschaftlichen Instituten mst ihren Gelehrten

gebildet we » den , die vor allem die infolge der Valuta unerschwing -

iichen Lehrmittel und dann Geldspenden für die Studierenden zur

Verfügung stellen müßten . In Indien würde sich für diese Zwecke
am besten eine Vereinigung indischer Gelehrter eignen .

Erich Pagel .

Ein Drama im Eise . Der Forschungsreisende . der Abenteuer und
i Mühen in der Arktis und Antarktis bestanden hat . findet für seine

Erlebnisse ein breites Publiium Heute zumal werhen sie nicht
allein durch Zeitungen und Bücher , sondern auch durch Kamera und
Film in alle Schichten getro . Pn , und aste Welt erfährt , ehe eine �
Expedition angetreten wird , welche Ziele sie sich steckt und wie sie
organisiert wird — . ebenso wie nach ihrer Rückkehr alle Gcsch- hnisse . !
die sich während der Reise zugetragen haben , im einzelnen berichtet�
werden . Nur selten ober hören wir davon , daß ganz ähnliche Aben - �
teuer und Leiden , wie sie die großen Polarforscher durchmachen j
müssen , auch die kleinen Unternehmungen begleiten , die in den Eis -
meeren auf Seehunds - und Walsischfang ausgehen und dies schon
vor Generationen getan haben . Daran erinnert ein jetzt in London
von Adam und Charles Black herausgegebenes Luch , das unter dem

Titel „ Ein Heftengedicht aus der Arktis " auf Grund der Aufzeich -
nungsn eines Schiifsarztes die Geschichte der „ Diana " erzählt . Sie
kam im Jahre 186( 5 auf dem Walfischfang nach der Daois - vtraße und

der Baffinbai , wurde dort von Eismassen eingeschlossen , bi » die

Mannschaft auf das Tafeleis flüchten mußte und dann 14 Monate

später wieder ihren Hafen erreichte , nachdem sie von den 69 Mann
der Besatzung 13 verloren halte . In den einfachen Auszeichnungen
des Arztes wiederholen sich , wenn auch In schlichterem Etil , Ge -

schichten , wie man sie bei den großen Nordpolfahrern lesen kann .
. . Fred Lockham , der Heizer , und Magna Grey zeigen unverkennbare
Anzeicben von Skorbut . " Die Leute hatten Teeblättcr statt Tabak
geraucht , und der Schiffsarzt , um jeden Preis bemüht , der Be -
mannung die ersten Angriffe des Feindos den der Seemann vor
allem fürchtet , zu verheimlichen , schrieb ihr schmerzendes Zahnfleisch
dem Tobakersatz zu. Alles Holz, das man nehmen konnte , wurde
für die Heizung verwendet . Aber ringsum ist „nichts als klingender
tvrost . „ Wir hocken da wie Hosen , aufgeschreckt und aufgeregt vom
leisesten Laut immer Gefahren fürchtend , von denen wir nicht »
° " lsen . Selbst wenn das Schiff vom Eis hätte frei gemacht
werden können,� wäre es wegen der Eismaffen , die sich an allen
seinen Teilen geoildet hatten , nicht manövrierfähig flemesen Es ver -
gmgen Wochen , in Monote . während der fast täglich die Gefahr mit
stirchtbarer Gewißheit zu droben schien , daß das Fahrzeug unter dem
Druck des Eises zerbrechen oder ohne weitere » untergehen müsse .
die „ Diana endlich nach 14 Monaten die heimatlichen Shetland -
inseln erreichte , befand sie sich in einer fürchterlichen Lersaffung . Dos

Logbuch meldet von diesem Tage der „glücklichen Heimkedr . „ um
2,30 Uhr vormittags Robert Robinson ou « Shetland an Skorbut ge -
störten . Um 1 Ubr nachmittags starb Frederic Lockham aus Hull an

Skorbut und Erschöpfung um 1 39 Uhr nachmittags Gideon tfmzer
aus Shetland an Skorbut gestorben " . Auch solche Helden sitft eines
Gedenkens wert so gut wie die , deren Namen m der Gescheite der

Entdeckungen leben .

Die Zahl der mneril - nilchea Automobile . Di - Statistik des
letzten Jahres hat . wie ein Bericht in . Fmndel und Industrie " meldet .
gezeigt , daß di « Zabl der Automobile in den Vereinigten Staaten
in der jüngsten Zelt geradezu ein - ungeheure Zunahme erfahr . »
bat . Tie meisten Automobile besitzt naturlich New Vor ? mit der

Höchltzohl von 816 999 Kraftwooen . Aber auch die ehrelmn
Bundesstaate « igcn sehr hohe Ziffern , so z. B. Illinois , Indiana ,
Michigan , New York . Ostia und Pcnnsolvanien . von denen jeder
eimelne Staat mehr illut ' mobile besitzt , als dos ganze europäische
Festland zusammen . Die Zahlen waren in dtften Staaten so groß ,
ivß im Jahre l921 auf setzen lernten Einwohner ein Automobil kam .

Noch höhere Zahlen bat die Statistik in Koffsomien und Iowa er -

geben , hier kommt nkmstch schon auf !e 8, ? Einwo ' ner ein Kmst -

wagen . Aus diften Zahlen kann man schießen , zu welcher B' üte
es die Automostilst brikotion in c�mersta gebrocht hat , zumal wenn
man bedenkt , daß die Leoensdauer eines viel benutzten Kraftfohr -
zeuges Im " ilgememen nur auf sechs Jahre geschätzt werden kann .
Man hat auf Gnmd dieser statistischen Angaben berechnet , daß , wenn
olle Länder der Erde im B- rhöltnis zu ibrer Größe die gleiche An -

zabl von Automobilen besäßen wie die Vereinigten Staaten .
"

anstatt der 12 i &O 990 Kraftwagen , die sich gegenwärtig auf
Well befmden , 170 Millionen Automobile geben müßte .

es
der



Die neuen Deamtengehälter .
V« r vom �aupteusschuß eingesetzte Unterausschuß zur Beratung

der neuen Besoldungsordnung hat sich auf nachstehend « Ziffern ge -
einigt . Der chauptmisschuß wird heute dazu Stellung nehmen . Das
letzte Wort hat natürlich das Plenum des Reichstages zu sprechen .

« Grundgehälter :
Truppe I 9706 — 12 800 M. . Truppe II 10 600 —14 100 M. ,

Truppe III 11 700 —15 500 M. . Truppe IV 12 800 - 17 000 M. .
Gruppe V 14 100 —18 700 M. . Truppe VI 15 400 —20 500 M. .
Truppe VII 17 300 —23 000 M. . Truppe VNI 19 600 —25 900 M. .
Truppe IX 21 500 —29100 Truppe X 24 400 —34 000 M. ,
Truppe XI 27 500 —39 600 M. , Trupp « XII 32 500 —47 500 M. .
Gruppe XIII 42 000 — 62 000 M.

Elnzelgehäller :

®na > pe I 62 000 Trupp « II 70000 M. , Truppe III
81 400 M. . Trupp « IV 85 300 M. , Truppe V 108500 Gruppe VI
140 000 M. . Gruppe VII 155 000 M. ( monatlich ) .

flrtszusdstäz «:
B- s 11 600 M: - ) 2400 M. . h) 1900 M. , c) 1700 M. . ä ) 1400 M. .

e) 1200 M.
Bis 12 900 M. : a ) 3000 M . b) 2400 M. . c) 2100 SK. , d) 1800 M. .

t ) 1500 M.
Bis 15 400 M. : a) 3600 SR. , b) 2900 *01, , c) 2500 M, d) 2200 M. .

e) 1300 M.
Bis 17 500 M. - a) 4200 M. . b) 3400 M. . c) 2900 M. . d) 2500 M. ,

r ) 2100 M.
Bis 22 600 M. : a) 4800 M. . b) 3800 M. , c) 3400 M. . d) 2900 M. .

e) 2J00 M
Bis 32 800 M. : a) 5400 M. , b) 4300 Tl . , e) 3800 TO, d) 3200 TO. ,

e) £ 700 TO.
lieber 52 80C TO. ; a) 6000 TO, b) 4800 TO, c) 4200 TO, d) 3600 TO,

e) 5000 TO.

Sinder ? uschlSge :
Bis 6 Jahren 2000 TO, von 6 bis 14 Jahren 2500 TO, von

14 bis 21 Sehren 3000 TO.

Deuerungsznschlag zum Grundgehalk , Orlszuschlag und Kinder -

Zuschlag :
Bom 1. bis 16. Oktober 3 Broz , vom 17. bis 81. Oktober 11 Proz .

Frauenzuschlag monatlich 1000 TO.

De ? Ta�ebl�tt - , Sachverständige " .
Im . Tageblatt " betreibt Herr Dr . Michaelis als „ Sochverstön -

dizer " Kommunalpolitik . Er liebt es dabei , nicht nur über sein Lieb »

lingsthema — die Entkommunalisterung der Berliner Gemeinde -
betriebe — ununterbrochen die gleichen , dutzendmol widerlegten Un -

Wahrheiten zu verbreiten . Er benutzt auch jede Gelegenheit , wo er
glaubt , den „sozialistischen " Magistrat wegen angeblicher Mißwirt -
schost herunterreißen zu können . Seine „ sachverständigen " Aus -

ivl ) rungen über die Neuorganisation der Arbeitsnachweise haben wir

hier bereits gewürdigt . Am Donnerstag in der Stadtverordneten -

Versammlung zog er es vor , zur Sache zu schweigen . Nach -
dem auch die Vertreterin des Zentrums in ihrer wirkungsvollen Dar -

stellung die Presseangriffe gegen die Arbeit des Magistrats treffend
und wirkungsvoll widerlegt hotte , war das sicher das Klügste , was

er tun tonnt «. Das hindert ihn nicht , gestern erneut im „ Tageblatt "
von den „ erheblichen Kosten " zu sprechen , die der Stadt er »

wüchsen . Diese Art „Politik " ist der demokratischen Partei würdig .
Sie zetert über Ausgaben ohne Deckung und lehnt die Gewerbe -

steuer ab . Sie verlangt kaufmännischen Geist und kämpft dafür , daß
die Milliardensachwerte der Stadt aus der Hand gegeben werden .

Der Vorwurf gegen Dr . Michaelis , er vertrete die Interessen des

Zcitungskapitals , wäre wohl nicht erhoben , wenn er sich genauer

informierte , ehe er durch feine unquolifizicrbarcn Angriffe die Arbeit

und den Kredit der Stobt schädigte .

Stefan Burian , ehemals habsburgifcher Außenminister , ist in
Wien , 71 Jahre alt , gestorben . Ihm unterstand seinerzeit als Reichs -
finanzministcr das „Reichsland " Vosnien - Herzegowina , und als der
von feinem Vorgänger am Ballvlatz , dem Berchtold , verbrcd ) «.
risch entflammte Weltkrieg umschlug und Karls Friedcnsbettslei bei
Elemenceau ansing , zeichnete Burian verantwortlich die Außen -
Politik und erließ denn auch jene offiziellen Friedensmanifeste , die
nicht » mehr nutzten .

Ein Generalstreik der Raucher . Die Meldung französischer
Dl , Itter , daß der Finanzminister de Lasteyrie mit der Absicht umgeht ,
den Preis gewisser Regietabate empfindlich zu erhöhen , hat in den

Kreisen der französischen Raucher ungeheure Aufregung hervor -

gerufen . Man scheint diesmal entschlossen , es nicht bei den üblichen

großen Worten geharnischter Proteste bewenden zu lassen , sondern
will zu Taten übergehen . Die Raucherschaft Frankreich » ist seit
langem schon zum großen Teil in der „ Liga der Raucher " oraanl -

siert , uno diese Organisation gedenkt in der Tat , die angekündigte
Preiserhöhung mit der Proklamation des Generalstreiks zu beant -
warten . In Paris sind die Mitglieder der Liga kürzlich zu einer
Nachtoersammlung zusammengetreten , die sich ZU einem wahren
Kriegsrat gestaltete . Nach ebenso langen wie erregten Debatten
wurde eine Resolution angenommen , die dem Vorstande das Recht
vorbehält , wenn die Absichten des Ministers In die Tat umgesetzt
werden lallten , den Generalstreik zu verkünden . Es fragt sich nur ,
ab die Raucher der Parale auch folgen werden . Bisher " haben die
Raucher , wenn sie auf die enlsiheidende Probe gestellt wurden , ob

sie um der Sache willen eine Zeitlang auf den Rauchgenuß verzichten
könnten , nach immer versagt .

Ein elfjährige » Rlaihemalik - Genie . Die mathematische Be -

gabung zeigt sich häufig bereits lehr früh , und verschiedene mathe -

matische Wunderkinder gehören zu den Koryphäen dieser Wissen »
icbaft . So hatte Pascal mit 12 Jahren schon all « Aufgaben der

lluclydischen Mathematik selbständig gelöst , und Gauh verblüffte be -

rcits als Schuljunge seine Lehrer durch die Geschwindigkeit , mit

der er sich in den schwierigsten Problemen zurechtfand . Zu diesen
Wunderkindern der Mathematik gesellt sich nun «in neues . Es ist
dies wie aus Madras berichtet wird , em elffabriger Inder mit

Namen Nafanarayanan . Er wurde von stanem Vater aus Madurci ,
der religiösen Hauptstadt Südindicns . noch Dtadras gebracht , und
letzte hier alle Fachmänner in Erstaimen durch leine fabelhaften
Kenntnisse der höheren Mathematik . Der junge Mathematiker ge .
dort zur Brahminenkaste . hat eine vorzugliche Bildung erholten
und wird jetzt von dem Leiter des indischen Unterrichtswesens für
em Stipendium vorgslchloaen werden , um in Europa zu studieren
und sein « glänzenden Fähigkeiten weiterentwickeln zu können .

_ .
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� " Regierung bedingungslos dem Deutschen

Severing über öen
Der Landtag behandelte gestern die Zirkus - Busch - Krawalle .

? m Mittelpunkt stand die Rede des Ministcrs S e o e r i n g , deren
Beginn wir bereits in der gestrigen Abendausgabe brachten . Im
weiteren Verlauf seiner Rede sagte

Minister Severing :
Ich bin nicht in der Lage , auf die Staatsanwaltfchaft

einzuwirken , damit sie die Verhafteten wieder frei läßt . Auch
durch Presstonen auf mich ist das nicht zu erreichen . Einen
solchen Versuch macht z. B. die „ Rote Fahne " , indem sie be -
richtet , ich hätte mich geweigert , eine Deputation zu empfangen . Ich
ha. ie mich im Gegenteil einigen Abgeordneten und Vertretern der
Betriebsräte zur Verfügung gestellt . Von diesem Versprechen mußte
ich ober au » Gründen der Staatsoutorität Abstand nehmen , nachdem
Herr Schulz von der Tribüne erklärt hatte , daß ich den Betriebs -
raten Rechenschaft schuldig sei . Rechenschaft bin ich nicht den De -
triebsrätcn schuldig , sondern nur dem Parlament .

Der Bund für Freiheit und Ordnung ist eine Stätte ,
in der nach meiner Ueberzeugung mindestens soviel aufgeputscht wird
wie bei den Kommunisten . Er hat aus sein Programm geschrieben :
Stärkung der Autorität der Behörden . Wie diese Stärkung aussieht ,
geht aus den Worten hervor , die ein Redner im Zirkus Busch sprach ,
indem er behauptete , wenn die Regierung sagt , durch die Erfüllungs -
poliiik habe sie das Ruhrrevier gerettet , so ist dieses Gefasel absolut
falsch. Die Bekämpfung aller aus Zersetzung des Volkes gerichteten
Bestrebungen steht als zweiter Punkt auf dem Programm . Das wird
so oerstanden , daß vor allem die

Befreiung vom Judenjcch und vom Bersailler Bertrag

nötig sei. Waffen würde man zu gegebener Zeit von einem anderen
Lande erhalten . Der weitere Programmpunkt „ Sicherung der Per -
fassnng gegen Umsturz " hält den Volksparteiler G e i s l e r nicht ob ,
nach bsrufsständigen Vertretungen an Stelle von Reichstag und
Landtag zu rufen . Ist das verfassungsmäßig ? Der amtliche Polizei -
bericht über die Versammlung meldet , daß auf

die hohenzollern und aus den Kaiser ein hoch ausgebracht
wurde , in welches die Anwesenden begeistert einstimmten . In einer
Versammlung dieses Bundes am 4. März 1922 , in der ein
Generalleutnant v. Hülfen als Redner auftrat , wurden in
der anschließenden Aussprache Anfragen wegen Organisation des
Selbstschutzes oder der Selbsthilfe an den Borstand gerichtet ,
der aber keine Antwort gab , weil sich der Gegenstand dafür nicht
eignet , der aber auf die Geschäftsstelle verwies , wo man näheres er -
fahren könne . Dem Bunde hat sich in letzter Zeit als besondere Ab -
teilnng eine Gruppe angeschlossen , die o » s dem Verband
nationalgesinnter Soldaten entstanden ist . Diese Ab -

teilung ist so naiv gewesen , dem Polizeipräsidenten die

Hilfe des Saalschutzes

anzubieten . ( Große Heiterkeit links . ) Welche Position wird der

Staateregierung angewiesen , wenn sie ihre Organe von diesen extrem
rechtsgerichteten Elementen unterstützen lassen soll ! Der Herr behüte
mich vor meinen Freunden ! ( Große Heiterkeit , Unruhe rechts . )

Drei bis vier Toae nach dem Sonntag am Zirkus Busch hatten
die Herren um den Grafen Westarp den Mut , eine Versammlung
mit dem Thema : „ Mit Gott für Kaiser und Reich ! " anzumelden .
Klauben Sie , daß man eine solche Versammlung gestatten konnte ?
Die Verfassung gibt das Versammlungsrecht nur denen , die sich fried -
lich und ohne Wafken versammeln . Die Berliner Polizei Hot insofern
versagt , als die Offiziere der Gruppe Mitte sich auf die Dersamm -
lungspsychologie nicht eingestellt haben . Wenn in den Zeitungen ge -
standen hat . daß eine Partei «ine angekündigte Versammlung spren -
gen will , die um 10 Uhr angesetzt ist . donn genügt es nicht , daß um
Z410 Uhr die Echutzmcmnfchaft antritt , dann muß man früher auf -
stehen , und auch der Polizeipräsident muß früher aufstehen . Der

Polizeipräsident hat geglaubt , die Versammlung gestatten zu müssen
und hat daraus sämtliche Konseguenzen gezogen . Es ist nicht Auf -
gäbe de » Pollzoiprösidenten . selbst Warnungen zu erlassen : War -

nungen sollten ergehen . Sie sind aber von der Presse nicht verösfent -
licht worden . Herr Nippel ( Dnat . ) warf uns gestern vor , wir hätten
an der Polizei immer herumorganisiert . Daß die Polizei nicht zur
Ruhe kommt , daran ist Ihre Richtung ( nach rechts ) mitschuldig .

Wer immer nur da » Schwert im Munde führk , wer zum Revanche -
krieg ausruft und sich die Waffen dazu im Geiste schon von anderen

Völkern pumpt , der trägt auch hier die Unruhe hinein .

Sie würden der Schutzpolizei den besten Dienst leisten , wenn Sie
auf Ihr « politischen Freunde einwirken wollten , nicht den Mund so
voll zu nehmen . Ganz generell erkläre ich : Ausländer , die ihr Asyl -
recht mißbrauchen und sich in extremen politischen Parteien be -
tätigen , werden unnochsichtlich ausgewiesen .

Nun die Maßnahmen für die Zukunft ! ( Abg . Katz : Kommu -
nistenverfolgungen ! ) Fällt mir gar nicht ein !

Sie sollen sich selbst um jeden polllischen Kredit bringen !

( Heiterkeit bei der Mehrheit . ) Ich verzichte auf das Mittel , von der
Parlamentstribiine herab zu erklären , daß dieser oder jener Beamte
versetzt wird . Veränderungen sind notwendig . Im Zentrum Berlins
können nur Herren ihres Amtes walten , die mit der Versammlung » -
Psychologie einigermaßen vertraut sind . Aber die bisherigen Beamten
aus der Polizei ganz zu entfernen , halte ich nicht für richtig . Bei

politisch unbestimmten Gruppen soll In Zukunft die Vcrsommlungs -
genchmigung nur erteilt werden , wenn sie die Gewähr dafür bieten ,
daß die Teilnehmer sich friedlich und unbewaffnet versammeln . Ich
bin Optimist genug , an den Siea der Vernunft auch noch bei Ihnen
( zu den Kommunisten ) zu glauben . Statt von der Orgesch spricht
Herr Katz jetzt immer von Fascisten . Die Fascisten sind Sie ( zu den

Kommunisten ) : denn es macht keinen Unterschied , ob der Terror
von rechts oder von links kommt . Aber wenn Sie die Fascisten nur

rechts sehen , dann gebe ich Ihnen zu bedenken , daß Ihr Bersamm -
lungsterror mehr als alles andere geeignet ist , diese Fascisten heran -
zuzüchten . An die Rechte richte ich dieselbe Mahnung : Wenn es

Ihnen ernst ift mit der Aufrichtung der Staatsautorität , dann

verzichten Sie aus jede Selbslschuhbeweguug .
Selbstschutz ist nur Selbstbetrug und Selbstschädigung . Raub begeht
am eigenen Gut , wer selbst sich hilft in eigener Sache . ( Lebhafter

Beifall . )
Nach dem Zcntrumsabgeordneten Gerig und dem Demokraten

Zanssen - Solingen , der den Mangel einer einheitlichen Willensbildung

in der Berliner Polizei auf die in ihr

Veränderungen imöerlinerpolizeipräliüium
Ter preußische Innenminister Severing hat am Fre ' tag in

seiner Rede ' M L' " dtag angekündigt , daß im Berlmer Polizei -

Präsidium größere Berönberungen vorgenommen werben . Wie der -

lautet , düriie der bisherige Leiter der Verl ner Wucherpolizei ,

Regieriingkrat Froitzheim , als Vertreter de » Bolizeiprä ' ibenien
nach göln versetzt werben . Tie Leitung der Berliner Wucherpolizei
dürite Oberregieriiugsrat Weiß , der bisher an der Spitze der
politi ' chen Abteilung des Berliner PolizeiprästdiumS stand , über -

nehme » . _

die Kommuniftenverhastungen .
Gegen die in Sachen der Zirkus - Busch - Assäre verhaiteten Kam «

munisten , Stadtverordneter Privatdozent Dr . Roienbeig , Bezirks -
verordneter August Christ . Artur Gohlke . Sekretär der Komm » -
nistischen Partei Brandenburgs , Student Ell und eine große Anzahl
weiterer Angeschuldigter , hat nunmehr der Untersuchungsrichter
Hastbefehl erlassen - Die Angeschuldigten find in da » ' Unter -

suchungsgefängnis Übergeführt worden .

Sonntagskrawall .
verbliebenen starken reaktionären Kräfte

zurückführt , unterstrich unser Genosse Grzcfinski nochmals in den
wichtigsten Punkten die gestrigen Ausführungen des Genossen R a -
bald und fertigte dann vor allem die Angriffe gegen den Berliner
Polizeipräsioenten , Genossen Richter , ob . Diese heftigen Angriffe
— betonte unser Genosse — haben uns nicht davon überzeugt , daß
nur die Sorge um das Staatswohl die Angreifer zu ihren sdzarfen
Aeußemngen veranlaßt haben . Diese Angriffe haben einen scharfen
politischen Beigeschmack . Es ist ja nichts Neues , daß gemissen Stellen
und Herren es besonders unerwünsdst ist . daß an der Spitze der
Polizei der Reichshauptstadt ein Sozialdemokrat steht . Der vturz
des Präsidenten wird von rechts und von links gefordert . Wir
fragen : Wem wäre mit diesem Sturz also ein Gefallen erwiesen ?
Die Abgeordneten o. Eynem und Rippel sagen , verantwortlich sei
vor allein der Chef . Nun , man hat den Chef bereits verantwortlich
gemacht , als noch gar kein Ergebnis der Untersuchung vorlag . Es
gehört nicht viel , Witz dazu , um zu verstehen , daß der Berliner Poli -
zeipräsibent nicht persönlich sich um alle Einzelheiten einer Maß -
nähme kümmern kann . Wir können uns recht gut vorstellen , daß
eine richtige Maßregel , eine beizeiten getroffene Maßnahme
wirkungslos gemacht wird durch ein absichtliches oder unabsichtliches
Zögern verschiedener Elemente der Exekutive . Daß aber in der
Berliner Polizei verschiedene Kräfte gegeneinander wirken , hat ja
erst der Redner der Demokraten in diesem Augenblick festgestellt ,
Also , man darf schon etwas mehr Objektivität gegenüber der Haltung
des Berliner Polizeipräsidenten verlangen : denn es handelt sich um
recht komplizierte und schwierige Dinge .

Wir Sozialdemokraten verlangen , daß die Untersuchung genau
und exakt geführt wird und daß die Vorkommnisse nickst sinnlos
übertrieben werden . Eine senlationells Berichterstattung hat uns
mit ihren Uebertrcibungen bereits genügend geschadet . Diese Ueber -

treibungen vermindern nur das Bertraucn des Auslandes zu
Deutschland . — Wir verlangen für die Zukunft , daß der Minister des
Innern vorbeugende Maßregeln gegen die Wiederholung derartiger
Vorgänge anordnet . Was der Minister in dieser Hinsicht erklärt hat ,
billigen wir . Es darf künftig nickt meör möglick fein , daß Versamm -

lungen gesprengt werden . Im Interesse des Ansehens des Staates
und der Verfassung , sowie im Interesse des Lebens und der Gesund -
heit der Arbeiter erwarten wir , daß künftighin

die Versammlungsfreiheit gesichert wird .

Die Entrüstung der Kommunisten hier im Hause schätze ich nicht hoch
ein . Ihre Entrüstung ist gemacht , sie täuscht keinen Menschen über

die Kahenjammerflimmnng der Kommunisten

hinweg . Die Herren brauchten ein Ablenkungsmanöver , well das

Betriebsrätetheater bankrott gegangen ist .
Bei der Versammlung des Bundes für Freiheit und Ordnung

handelt es sich zweifellos um eine Veranstaltung zur Organisierung
des Widerstandes gegen den republikanischen Staat . Wir erwarten
vom Minister , daß solche Organisationen , die lediglich ein Unter -

schlupf sind für die Mitglieder aufgelöster Verbände , mit größter
Aufmerksamkeit beobachtet werden . Nach der Erklärung des Ministers
muß bereits schon vor dem Kro . wallsonntag Material voraeleqcn

haben , welches die Auflösung des Bundes rechtfertigt . Die Vorsicht

gegenüber Organisationen vom Schlage des erwähnten Bundes ist
um so nötiger , als auckz der Ausgang des Rathenau - Prozesses gezeigt
hat , daß

dle Gefahr von rechls bedrohlicher ist als die von links .

Es ist Zeit , daß die Herren von der Deutschen Volkspartei etwas

mehr Vertrauen zur Arbeiterickaft fassen und gegenüber ihren Nach -
barn zur Rechten etwas vorsichtiger werden . Die Schlußworte des

Abgeordneten Rippel z. B. konnten , wenn Worte einen Sinn haben ,
nur einen deutschvölkischen Sinn besitzen . ( Abg . Rippel : Kampf nur
mit geistigen Waffen! ) Die Koalitionsparteicn könnten einen großen
Teil der Gefahren bannen , wenn sie sowohl hier im Haufe als im

Reichstag etwas weniger spröde und widerspenstig sich verhielten ,
wenn die Sozialdemokratie

energische Hilfsaktionen zur Linderung der Rot der Bevölkerung

fordert . Aber beim Kampf um solcke Hilfsaktionen erleben wir
leider recht oft Situationen , die bedenklich danack ausseben , als ob
die Nation in einen Bürger - und Proletarierblock zerfalle . Die

bürgerlichen Kociitionsparteien wollen das nicht . Dann müssen sie
aber auch die Mittel wollen , dies zu verhindern . Und diese Mittel
liegen nur im Kampf um eine demokratische und soziale Ausge -
staltung der Revublik . ( Beifall bei den Soz . )

Nach dem Genossen G r z e s i n s t t quälte sich dann der deutsck, -
nationale Abgeordnete Rüsfer damit ab , die deutschnationalen An -

griffe , die Severing bereits erledigt hatte , noch einmal vorzutragen .
Die Deutsche Bolksrartei schickte v. Kardorfs auf die Redner -
tribüne . Der Deutschen Bolksvartci muß die Rede Severings sehr

wenig gefallen haben , denn Kardorff wandte sich mit auffallender

Schärfe gegen den Minister . Die Vorgänge beim Zirkus Busch er -

scheinen ihm im Gegensatz zu Severing als die Warnung vor einer

furdstbaren Gefahr . Ueber den Hinweis Severings auf Versamm -

lunassprengungen unter dem alten Regime macht sich Herr v. Kar -

dorsf lustig , indem er bemerkte , seine geographischen Kenntnisse

reichten nicht aus , um den Ort In Westfalen , von dem Severin ?

sprach , zu kennen . Jedenfalls könne man dieses Oertchen nicht mit

Berlin �vergleichen . Der Volksparteiler forderte dann zum Schluß
unerbittlich

den Kopf des Berliner Pollzeipräsidcnlcc .

mit der Begründung , unter dem alten Regime feien verantwortliche
Chefs weoen geringerer Borkommnisse gegangen worden . Menn
Herrn v. Iagow so etwas wi « die Vorkommnisse beim Zirkus Busch

passiert wäre , dann wäre er bestimmt geflogen .
Nachdem der Kommunist Schulz - Neukölln nicht nur die Ent -

fernunz Richter » aus dem Berliner Polizeipräsidium , sondern

summarisch auch die Köpfe von Weiß , Wetsmann , Kaupifch usw .
gefordert hatte , vertagte sich das Haus aufSonnabendllUhr .
Tagesordnung : Schluß der Debatte über die Straßenkrawalle . Not
der Presse . Schluß gegen 6 Uhr .

Der Aeltestenrat des Preußischen Landtages beriet am
Freitag die Geschäftslage . Voraussichtlich wird die längere Der -

tagung am Mittwoch nächster Woche eintreten . Am Montag soll
die R h e i n l a n d . I n t e r p e l l o t i o n auf die Tagesordnung ge -
fetzt und dabei der Fall Smeets besonders behandelt werden .
Daran schließt sich dann eine gemeinsame Aussprache über all «

Fragen des besetzten Gebietes .

Verschiebung üer englischen Wahlen .
London , 20. ONober . ( SP . ) Zu hiesigen politischen Sreiscn

wird erwarte «, daß vonar Law dle Regierung ein « Zeit lang führen
wird , bevor er Reu wählen ausschreiben läßt . Die Reuwahlen werden

wahrscheinlich im Januar oder Februar stattfinden , während
das Parlamcnl am 14. Rovcmber zu einer kurzen Session zu¬

sammentreten wird mit Bvnor Law als Rlinisterpräsidenlen und

Lloyd George als Führer der Opposition . Lord Curzoo und

Lord Derby haben sich bereit erklärt , bei der Bildung eine «

Ministeriums Bonar Law mitzuwirken .

London . 20. Oktober . ( MTB . ) Die Gattin Lloyd Georges

erklärte in einer liberalen Versammlung , ihr Mann sei auf alles

vorbereitet , er liebe den Kampf , sein Geist belebe sich und

feine Gesundheit besser « sich darin .

Washington . 20 . Oktober . ( EP . ) Die Meldung von der De -

Mission Lloyd George » ist in politischen Kreisen mit Ernst ausge -

nommen worden , weil Lloyd George ein aufrichtiger Freund

Amerikas ist .



GsWe�schaftsbewsgung
Plumpe Täuschungen .

In der sogenannten Beirieb�rätevollversammlung vom DonnerS -

i - ' zabend ipracki auch ein Vertreter der Delegschoft »der städtischen
EteltrizitätSwerke und Verla ? eine Resolution , die angeblich von
den Arbeitern und Angestellten geiaßt worden ist , in der die

schwerste » Trohungen enthalten waren . Wie wir hierzu von zu -
ständiger Zeite erfahren , ist diese Drobung nicht ernst zu nehmen .
Ter „ Vertreter ' der ElektrizitätSarbeiter in der Versammlung bat
kein Mandat gehabt , eine Etklärung iür die gesamten Betriebe

abzugeben , vielmehr hat er im Aurtrag kleiner Gruppen der
Kraniverke Ober ' pree und Nliinmeleburg den plumpen Versuch ge -
niacht . durch ein Täuschungsmanöver die Arbeiter und Angestellten
der stadiischen Elektrizitätswerke in den Dienst der KPD . zu stellen .
Wie wenig die Belegschaft selb st daran denkt , sich als Vorspann
mißbrauchen zu lasien , geht aus der Totsache hervor , �aß am selben
Abend eine Betriebsvoll Versammlung der Elektrizitätswerke statt -
fand , in der von einem Proteststreik oder einer ähnlichen Aktion
tiberhanpt nicht gesprochen wurde . Die Kommunisten fühlten sich
ihrer Sache so wenig sicher , daß sie es nicht einmal wagten , auch
nur eine Anspielung auf den ganzen Rummel zu machen .

Bezeichiieud ist übrigens noch solgende Tatsache : Bon der Re -
solution wie von dem ganzen lluternehnien wurden nicht einmal
tämtliche k o m ni u n i st i s ch e n Betriebsräte vorher verständigt
bzw . um ihre Meinung gefragt . Die Zentralleiiung der KPD .
scheint entweder ihren eigenen Leuten zu mißtrauen , oder aber ohne
weiteres anzunehmen , daß die Betriebsräte selbst in einer so
leaenSwichtigen nraje die gehorsamen Vollstrecker auch der Wahn -
sinnigsten Anordnungen sein würden . Eine vielleicht doch etwas
weitgehende Zumutung .

*
In der Morgenausgabe der „ Roten Fahne ' vom 18. Oktober

1922 wird mitgeteilt , daß die Belegschaft von 799 Arbeitern und Ar -
bcitcrinnen der Margarinewerke Bcrolina , Berlin - Lichtenberg , ihre
Betrieberäte nervstichlet habe , an den Versammlungen des Fünf -
zehncrcusschusses t - ilzunshnicn usw . usw .

Hierzu wird uns von unseren Ecnoffsn aus dem Betrieb ge -
schrieben :

„ Eine Betriebsversammlung , die zum kommunistischen Reichs -
betrievsrätskcnarsß Stellung nehmen sollte , mußte verlegt werden, '
weil nur ungefähr 39 Mann anwesend waren . Am 3. Oktober fand
erne ' - f eine Versammlung statt , die sich init diesem Thema be -
schäftigen sollte . Die Belegschaftsstärke war an diesem Tage 311 ,
oiso nicht 799 In der Versammlung waren anwesend 119 . Die
übrigen 299 hatten es wiedcrvm vorgezogen , nad ) Hause zu gehen ,
als sich dieses Phrafengewäsch anzuhören . Von diesen 119 stimmten
erwa 99 für die kommunistische Resolution , etwa 29 dagegen . So
macht man Stimmung , so sehen die Erfolge der Kommunisten für
den Kongreß aus , und genau so sieht auch die Tätigkeit dieses kam -
munistischen Betriebsrates im Betriebe aus . "

Die „ Rote Fabnc " beklagt sich darüber , daß „ die Vertreter
der Berliner Arbeiterschaft " , die zur Landtagssißung am
Donnc . stag in einer Zahl von etwa 199 Mann erschimen , von dem
Minister Severlng und dem Präsidenten Leinert brüskiert morden
feien . Um die Bedeutung dieser kommuniststchen Vetriebsrätedele -
geition nachzu » eisen , werden 3 ? Betriebe aufgeführt mit Angabe der
bort die ganze kommunistische Bescheidenheit dazu , die gesamte
. Zahl der' darin Beschäftigten , zusammen etwa 35 999 Arbeiter und

Arbeiterinnen . Daß es dabei auf e : n paar Taufend mehr oder weniger
den Herrschcften nicht ankommt , ist felbstverstäudlich . ' So wird die Be -
legschuftszistfer des Kabelwerks Oberspree mit 1099 ange -
geben , cbschon sie annähernd 9996 betragen dürste . Von der ganzen
Belegschaft waren es etwa 199 Kriumunistsn , die einen Vertreter der
Kommunisten zur Delegation nach dem Landtag wählten . Es ge -
hört die ganze kommunistische Bescheidenheit dazu , die gesamte
Arbeiterschaft der aufgezählten 32 Betriebe in Berlin für diese kom -

munisti ' che Aktion zu reklamieren . T�enn es h o ch kommt , stand
der 6. Teil von 55 999 dahinter , und auch davon noch eine nanz ?
Anzahl , die sich den Arrangeuren nicht ungefällig erweisen wollten .

Znm Streik der Goldschmiede .

In der Versammlung am 18. Okiober hat die Goldschmiede -

innung in Berlin es abgelehnt , um ihren Arbeitern wieder einen

Tarifvertrag abzuscbließen . Als Aniworl darauf baben die streiken -
de » Gehilien einiiiiilig beschlossen , ftei , Streik mit verswärsien
Miiteln w e i t e r z u f ü b r e n. Die Innung will mit dem Deuischen
Metallarbeiterveiband absolut uichis zu nin haben . Während der
lleinste Funungsmeiner für sich das Recht in Anspruch nimmt , mit
seinen Kollegen innerhalb der Arbeiigeberorganiiation sieb zu der «
binden , wollen die Herren den Gehilien das Koalitionsrecht strittig
machen . Die streikenden Goldschmiede sind fest enlichlossen , solange
im Sireik zu verharren , bis die Innung ihre » veakiionären Srand -

puukt aufgibt . Die Arbeiter und Arbeiterinnen in den Goldschmiede -
betrieben ivissen nur zu genau , daß sie zum Spielball in den Händen
ihier Arbeitgeber würden , wenn sie jetzt nachgeben . Sie sind sich ibreS

Ziels bewußt , zumal ihnen von verschiedenen Seiten , besonders von
den Silbcrichmieden taikräitige Hilfe zuteil wird . Die Streikleitung .

mit Füßen , wenn es sich nur darum handelt , ein Parteisüppchen zu
kochen . Dieses merkt euch für die Zukunft . Deshalb die Augen auf
und Taschen zu ! "

Aussperrung bei Krupp in Essen .
Die Ortsoerwallung des Mstallarbeitecverbandes in Essen gibt

über die Maßregelung von 479 Arbeitern wegen einer Demonstration
folgende Darstellung :

„ In der Gießerei III wie überhaupt in den Gießereien schwebten
seit einiger Zeit Differenzen bezüglich der Akkordgrundiage . Auf
wiederholtes Befragen bei der Firma , wie weit die Sache gediehen
sei , wurde den Arbeitern kaum eine Antwort zuteil . Hinzu kommt
die Hinauszögerung des Lohnabschlusses in der nord -
westlichen Gruppe . Um Über die Lage sich zu verständigen , ersuchten
die dortigen Betriebsvertreter den Betriebsleiter um Genehmigung
einer Versammlung , was denselben abgeschlagen wurde .
Darauf haben die Arbeiter den Betrieb verlassen , um sich an anderer
Stelle zu beraten .

Nach Informationen trifft die Darstellung der Firma auch inso -
fern nicht zu , daß der Schmelzprozeß dorr nicht ordnungsgemäß
vollendet ist . Es sind Schäden nicht entstanden , und zwar
durch Zutun der dortigen Betricbsvertreter .

Wir bezeichnen dös Vorgehen der Firma Krupp als geeignet ,
das ganze Wirtschaftsleben zu stören und hoffen , daß die
Firma den gemachten Schritt schnellstens rückgängig macht . "

Gestern nzurbe bereits verhandelt , insbesondere v" ch über die
Lvhnfrage . Ueber das Ergebnis der Verhandlungen ist noch nichts
bekannt .

Eisenbahner , denkt daran !

Man schreibt uns :
„ In der „ Roten Fahne " wird der Erfolg der Kommunisten in

der letzten Betriebsräteoollversommlung und deren Beschluß für den

Reichsbetriebsrötekongreß hervorgehoben . Es muß einmal sachlich �
und kurz beleuchtet werden , was diese Versammlung für Aufgaben !

hatte und was für einen „ Erfolg " sie wirklich gebracht hat . f !
Um eine Versorgung der Eisenbahner mit Kartoffeln und

Kohle für den Winter durchzuführen , wie es auch in der Privat -
industrie üblich ist . muß eine Genossenschaft gegründet werden , die .
die von der Regierung bewilligten Kredite an das Personal verteilt .

Zu diesem Zweck war die Betriebsrätcvollversammlung anberaumt
und bewilligt worden . Sie sollte die Konstituierung der Genossen -
schaft vornehmen . Den Kommunisten war die Gelegenheit gut genug ,
eines ihrer bekannten Manöver auszuführen .

Das Bczirksratsmitglicd Kühne ( KPD . ) hatte an Stelle des

verhinderten Borsitzenden , Genossen Hciseküsier , die Versammlung zu
leiten . Gegen die bisherig « Gepflogenheit , bei Anwesenheit von �
ganzen 94 Personen , eröffnete Kühne schon um kßl Uhr die Ber -

sammlung . Nun war der Sieg gewiß ! Der Antrag , den sogenannten
„ Reichsbeiriebsrätekongreß " als ersten Punkt auf die Tagesordnung

zu setzen , wurde dann auch trotz der Mahnung des Genossen Mietz ,

doch zuerst zu der überaus dringenden Frage der Kartoffel - und

Hausbrandversorgung Stellung zu nehmen , angenommen .
Die Kommunisten haben damit die Verantwortung auf sich ge -

nommen , daß eine Belieferung nicht oder zu spät und zu bedeutend

höheren Preisen erfolgt Im Wimer werdeu die Kommunisten die

Not , die sie hier mit Absicht verschärften , in ihrer Parolenfabrik
entsprechend verwenden .

Eisenbahner ! Arbeiter ! Beamte ! Ihr fordert Kohlen und Kor -

toffeln , die ihr nicht einmal für bares Geld bekommt ; aber die KPD .
braucht eine neue Parole , den Reichsbetriebsrötekongreß , und euer
Geld . Hier charakterisiert sich blitzartig das kommunistische Maul -

Heldentum Hier tritt man die Not der Arbeiterschaft — eure Not — I

Zur Beendigung des Thnringer Textilarbeiterstreiks .
Ueber die Ursachen des Textilarbeiterstreiks in Thüringen schreibt

die „ Apoldaer Bolkszeitung " in Nr . 246 : „ Der Streik wäre nicht not -

wendig gewesen , wenn der Arbeitzeberverband nicht den unglaub¬
lichen Versuch gemacht hätte , auf Kosten der Lebens -
Haltung der Arbeiterschaft „ konkurrenzfähig " zu bleiben .
Die Arbeitgeber ließen es zum Streik kommen , weil sie angeblich
die Löhne nicht zahlen könnten , sonst blieben sie nicht mehr kon -

kurrenzföhig mit den Nachbarorten . Was aber soll man zu der

„ Konkurrenzfähigkeit " sagen ? Seit mehreren Jahren wird doch in
Apolda , wie fast überall in der Industrie , jeder Handel abge -
schlössen ohne jede N ü ck s i cli t auf eine Konkurrenz . Wer fragt
denn heute nach der Konkurrenz ? Die Käufer , besonders die des

Auslandes , sind froh , wenn sie die Ware , und gerade Textil -
wäre , überhaupt bekommen . Es kommt bei ihnen z. B.
bei dem Kauf eines Jacketts leider auf einige hundert Mark gar
nicht an . Und der Verkäufer , der Erzeuger denkt : Kauft dir jener
die Ware nicht zu dem geforderten Preis ob , dann tut es eben ein
anderer . So und nicht anders ist es . Das Märchen von der

„ Konkurrenzfähigkeit " verbirgt nur schlecht die Absicht , durch
Niederhaltung der Löhne die Gewinne zu erhöhen . "

In Weimar wur ' - e die Arbeit gestern wieder aufgenommen .
Die Lohnsätze betragen für die erste Oktoberhälfte für Arbeiter über
29 Jahre 85 M. , für Arbeiterinnen 72,25 M. , für die zweite Hälfte
192 bzw . 86,79 M. , für Facharbeiter 198,89 M. , im Akkorddurch -
schnitt 115,69 M.

_

Die Arbeil auf dem Krupp - Gruson - Ivert in Magdeburg ist
gestern wieder aufgenommen worden , mit Ausnahme der Eilen -
gießerei , wo sie aus techni ' chen - Gründen erst beute wieder auf -
genommen werden kann .

Deutscher Wcrkmeisteeucetaud . Sämtlich « Betriebs - und Berwaucnsleirt «
sowie Funktionäre der Fachgruppe Metallindustrie haben Eannabcnd abend
k Uhr in Haaerlands Fesisälen , Neue Friedrichstraß «, im Earteusaal , Bcrsamm -
lung . Lage in der Metallindustrie .

Verantwortlich kllr den redakt . Teil : Biet »» Tchlss , Berlin : fllr Anzeigen :
Tb. Glocke, Berlin . Verlag Lorwärts - Berlag ®. m. b. Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerci u. Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindcnstr . Z
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Sonöerbesteuerung des Prstzentums .
Tie Schlemmerftener , ein Mittel zum sozialen Ausgleich .

„ Wwn sich die Stadt Berlin mit einer solchen kleinbürgerlichen
'

Steuer lächerlich machen will — wir haben nichts dagegen / So

ungefähr ereiferte sich der kommunistische Stadtverordnete
Dr . Rosenberg in der Sitzung der Finanzdeputation über die in
Aussicht genommene „ Steuer auf den übermäßigen Verzehr in Gast -
und Schankwirtfchaften " , die unter dem Namen der „ Schlemme r -
st euer ' schon heute vor ihrer Einführung die populärste aller
Steuern sein dürfte . Die Gründe , die hier zur Einheitsfront zwischen
kommunistischen Arbeitervertretern und L i k ö r st u b e n-
b e s i tz e r n geführt heben , liegen auf der Hand . Der Houptwert
der neuen Steuer siegt auf psychologischem , moralischem Gebiete .
Wenn irgend etwas die Erbitterung in diesen Zeiten der Not bis

Zur Empörung steigern kann , so ist es das Prctzentum , das sich in
den modernen Luxusgoststättcn , in Dielen und Bars breit macht
und hier für Schlemmereien das Geld zum Fenster hinauswirft , i
während Taufende und aber Taufende nicht wissen , wo sie das Geld �

zu trock ' mein Brot hernehmen sollen . Die Unterbindung dieses
Treibens stößt in der jetzigen Wirtschaftsordnung auf die größten
Widerstände ; um so leichter aber ist es , auf dem Umweg über eine

lrüftig zupackende Steuer große Teile des Geldes , das sonst oer »
schwendet wird , der Notoersorgung der minderbemittelten Bevölkc -

rung dienstbar zu machen . Und die breitesten Schichten des Volkes
würden «ine solche Maßnahme mit Befriedigung , mit einem Gefühl
der Erleichterung begrüßen . Das ist es aber gerade , was die Steuer
den Kommunisten so außerordentlich unbehuem macht . Diese „polt -
tische ' Wirkung , wie sie der Vertreter der Kommunisten mit erfreu -

sicher OsfenherzigkcU nannte , paßt so gar nicht zu den politischen
Absichten derer , die mit der wachsenden Berelendung und Erbitte -

rung ihre Partcigeschäfte fördern mächten .

Die NotrsenSigkeit öer Steuer .

Die Steuer wird jedoch kommen . Und sie muß kommen . Die
Städte , deren Finanzkrofr bis zum Brechen angespannt ist , können
auf eine solche neue Quelle schon aus rein finanziellen Gründen
nicht verz - chten . Und all die Schwierigkeiten , die zweifellos vor -
Händen sind , technische und menschlich - böswillige , müssen überwunden
werden . Die Steuer ist bekanntlich so gedacht , daß allmonatlich ein
Höchslbetreg für „ normalen ' Verzehr in Gastwirtschaft� festgesetzt
wird , abgestuft natürlich nach dem Charakter der Wirtschaften und
der Art der Getränke und Speisen , von dem überschießenden Be -
lrag sind dann 50 Proz . „ Schlemmerslener ' zu entrichten , für die
vom Kellner sofort Stcucrmarkcn auf die — pflichtmäßig einzu¬
führende — Rechnung geklebt werden . Ein sehr einfaches Verfahren ,
ins natürlich taufend UmaehunzsmSglichkciten bietet — wenn einer
f v a r e n will . Aber darauf kommt es ja am allerwenigsten cm, daß
diejenigen ersaßt werden , die noch so weit mit ihrem Gelde rechnen ,
daß sie lieber die Unbeguemlichkeit des Lokalwechscls in Kauf nehmen ,
als die hohe Steuer zu entrichten . Es bleiben doch in Berlin allabend -
sich noch Taufende , die sich den Teufel um das „ bißchen Papier '
scheren und ihren gewohnten Lurus und die Ruhe ihres Schlemmer -
lebins dadurch nicht im geringsten stören lassen . Sie können und
sie sellen erfaßt werden . Gegen böswillige Steuerhinterziehungen
wird eine häufige «nnufsällig ? Kontrolle der in Betracht kommen -
den Lokale in Verbindung mit der zehnfachen Stcucrstrafe einigen
Schutz bieten . — Die meisten Gastwirtschaften werden von der Steuer
übcrhaunt nicht betroffen werden . Wir haben in Berlin rund
tzllTOO Schankstätten , von denen nach ob- erflächlicher Schätzung neun
Zehntel selten oder nie Gäste beherbergen , die weit über „ normale "
Verhälsi ' isie hinaus zu schlemmen pflegen . Das stcuertcchnisch ein¬
fachste Mittel wäre es ja die Luxiisgaststätten besonders zu kenn -
z' ichnen und in ihnen jeden Verzehr mst einer prozentualen
Steuer zu bcle - yen , wie dies beifvielsweile in Prag mit bestem Er -
folae durchgeführt ist . Leider steht diesem Wege in Deutschland dos
Ilmfatzsteuergesetz entgegen . So ble ' bt hier nur der oben gckenn -
zeichnete andere , etwas schwierigere Weg übrig .

Das sichere «krträgnis .
Welch « enormen Summen ober auch lster bei aller vor¬

sichtigen Schätzung und bei aller Rücksicht auf die möglichen Um -

gchungen zu erzielen sein werden , ergibt folgender Ueberschlag :
Wenn in den 20Cl1 eigentlichen Luxusgaststütten lägüch nur je ein
Gast eine Zeche machi , die den Normalbetrag um 20CK) M. übersteigt ,
so ergibt das 20l) l > mal 10W M. Steuern , d. h. runde 2 Millionen
pro Tag oder % Milliarden im Zahr — das ist d e r 2 0. T e i l des
gesamten Berliner Etats . Es ist aber anzunehmen , daß
diese Summen in großen Weinlokalen wie in so mancher „ Diele "
noch erheblich Lberschrliken werden . Kann eine Stadt in Rot , wie
Berlin , auf eine solche Einnahmemöglichkeit verzichten , selbst wenn
Gastwirte und Hotelbesitzer über „ ihre " nieue Belastung , über die
technischen Schwierigkeiten der Durchführung in der gesamten ihnen
dienstbaren kapitalistischen Presse dagegen Sturm laufen ? Kann
ein sozial Denkender es verantworten , eine solche Steuer unausgenutzt
zu lassen , wenn die Steuerkraft der Lohn - und Gehalts -
empfänger bis zur alleräußersten Grenze ange -
spannt wird ?

»
Die Steuer wird den Etat der Stadt Berlin nicht unmittelbar ,

aber mittelbar sehr stark entlasten . Sie soll als ausgesprochene
Zweck st euer eingesührt werden , und zwar gerade für diejenigen

Wie wik ' c ! clss Sonntagswetter ?

Am Anfang dieser Woche drang ans dem Innern Rußlands vom
nördlichen Eismeer über I . appland und Finnland ein umfangreiches
Tiofdruchgebiet ein , vor dem das auf dem westeuropäischen Fest¬
land befindliche Hoch nach Norden zurückwich In Deutschland
fanden demgemäß zunächst an der östlichen Ostseeküste in der
Nacht zum Montag Regenfülle statt , die sich in der Folgezeit öfter
wiederholten und langsam weiter nach Westen und Süden fort¬
pflanzten . Dazwischen aber nahm die Bewölkung meistens rasch
wieder ab . Bei mäßigen nördlichen Winden blieb es auch in den
Tagesstunden verhältnismäßig kühl . Nur im Rheingebiet dauerte
die trockene Witterung ununterbrochen fort . In Frankfurt , a. M.
stieg das Thcriucmeter am Dienstag mittag bis auf 16 tirad Celsius .
Seit Mittwoch hörton die Niederschläge in der ganzen nördlichen
Hälfte Dentschianrfs auf . während sie in Mitiel - nud Süddeutsch -
land in geringer Stärke noch anhielten . Das nördliche Hochdruck¬
gebiet hatte an Ausdehnung und Höhe noch gewonnen , zerfiel
aber am Freitag in zwei Teile , von denen der eine nach Nordost -
doutschland gelangte und jetzt langsam aber unter Vorflachung
südwärts weiterzuziehen scheint , während gleichzeitig ein in Nord¬
ostfrankreich entstandenes Teiltief in nördlicher Richtung fort¬
sein eiten dürfe . Bei uns hat sich demgemäß der Wind nach Süd¬
ost gedreht . Ikas Wetter wird um ( Sonnabend und �onn
tag voraiiHsicntlich troeken und noch Überwiegend
heiter bleiben , aber etwa von Sonntag : nacbniittug ;
ab dürfte die Itewiilkung : xiinehmcn . ihn » ei ist in
der IVneht zu Sonntag noelimnltt an vielen ( Stellen .
bewonder « in der Aul ' enMtadt und Ihrer weiteren
rmerebung leichterer i ' rost zn beiürchten , während
die Ii i t ta g�tetn peraltir nn beiden Tagen etwa » höher
ai » in letzter Zeit emporsteigen dürfte .

sozialen Aufgaben , die bisher bei der Finanznot Berlins nur in einem

ganz unvollkommenen Rahmen gelöst werden konnten . § 7 des Eni »

wurfs , der voraussichtlich schon in der nächsten Woche der Stadt -

verordnetenversamtplung zugehen wird , bestimmt : „ Das Aufkommen
aus dieser Steuer ist zur Notversorgung der minder -
bemittelten Bevölkerung zu verwenden . " Schon um

dieses Zweckes willen müßten die Arbeiterparteien , denen wirklich
an einer Milderung der gegenwärtigen Not und nicht an ihrer Der -

schärfung gelegen ist , geschlossen für «ine solche Steuer eintreten . Die
Stadt erhält so die Möglichkeit , die gerade von uns immer wieder

geforderte kommunale Selbsthilfe bei der gegenwärtigen Teuerungs -
katastrophe in dem größtmöglichen Rahmen durchzuführen .

Richard Lohmann .

Straßenbahnen in Not .
Die Verkehrsunternehmen vor dem Zusammenbruch ?

Wegen der andauernden Verschlechterung der Wirtschaftslage
aller deutschen Verkehrsunrernehmungen und der immer näher rücken -
den Gefahr eines völligen Zusammenbruchs besonders des Straßen -
bahnwesens hatte der Vorstand des Vereins Deutscher
Straßenbahuen , Kleinbahnen , und Privateisen -
bahnen eine außerordentliche Hauptversammlung einbe -

rufen , die gestern in Berlin stattfand . Die Letter kommunaler und

privater Verkehrsunternehmen beteiligten sich in großer Zahl ; ver -
treten waren auch das Reichsoerkehrsministerium , das Reichsfincmz -
Ministerium , das Reichsarbeitsministerium , das preußische Handels -
Ministerium , verschiedene Ministerien von Baden , Hessen , Braun -
schweig , Oldenburg . Mecklenburg , das Rcichskahlenkommissariat , die
Eisenbahndirektion Berlin , der Deutsche Siädtelag , der Berliner Ma -

gistrat , das Berliner Poiizeipräsidwm , mehrere Verbände des Ver -
kehrsgewerbes , der Technik und der Industrie .

Der Berbandsoorfitzende , Ecncraldirertor a. D. Dr . W u s s o w ,
betonte einleitend , diese Tagung sei keine leere Demonstration , sondern
die Rot habe die Teilnehmer zusammengeführt . Als Vertreter des
Magistrats wies Bürgermeister Ritter daraus hin , wie sehr
Berlin an den hier zu erörternden Fragen interessiert ist . In
einem ersten Referat entwarf dann Dr . W u s s a w ein Bild der
R o tlage der Verkehrs » nie r . n eh men . Sie leiden noch
stärker als anders Bett / de unter der Steigerung aller Ausaaben ,
können aber weniger lricht als andere ihre Einnahme durch Mehr -
forderungeu steigern . Gegenüber der Zeit vor dem Kriege baben
sich erhöht die Ausgaben durchichnittlich um das Werhundcrtfache ,
aber die Einnahmen durchschniillich nur auf das Hundertundfünfzig -
fache . Sechzehn Straßenbahnen und drei Klein -
bahnen mußten bereits ganz stillgelegt werden ,
andere haben den Betrieb nur noch zum Teil aufrecht erhalten können ,
zu weiteren Einschränkungen wird es in den nächsten Wachen
kommen .

Vorschläge zur Abhilfe
wurden in den folgenden Referaten gemacht . Vereinsdirektor Pro -
fcssop H e l m referierte über die Preispolitik derJndustrie .
Die Materialien für Bahnbau und Wagencrneuerung zeigen
Steigerungen auf das S e ch s h u n d e r t f a ch e , Acht -
hundertfache , Tausendfache . Die Kartelle belasten heute ,
das hob der Referent scharf hervor , d: e Verbraucher mit unerttäg -
lichen Teuerungspreiscn . Dringend sei in dieser Notzctt eine Mit -
Wirkung der Verbraucher bei den Preisfest ' etzungen zu wünschen .
In der Diskussion wurde auch über die Strom kosten geklagt ,
deren Höhe nur zum Teil durch die 51 o h l en p r e i s e gerechtfertigt
werde . Man sprach geradezu von Ausbeutung der Verkehrs -
unternehmen durch die Elcktrizitätsunternehmen . Die Strompreise
waren früher mit 14 bis 13 Praz . an den Gesamtausgaben beteiligt ,
heute sind es 25 bis SO Proz . Beschlossen wurde , mit den führenden
Verbänden der Clektrizitätsindustrie wegen einer Strompreiserinäßi -
gung zu oerhandeln . Generaldirektor D rüg er wandte sich in
feinem Referat über Arbcitszeitpolitik gegen den Acht -
stundentaq , den r ? nicht auch im Verkehrswesen systentaitsch durch¬
geführt sehen möchte . Von den Schafinern sagte er ( wohl weil er
ihre Arbeit nicht kennt ) , daß sie nicht ihre volle Arbeitskraft einzu -
setzen brauchen : er wies hierzu auf ihre Arbeitspausen hin . Dräger
tadelte auch die Lohn - und Gehaltspolitik des Reiches .
d' e mit ihren rückwärts wirkenden Festsetzungen ruinös für die
Privatbetriebe sei . In der Diskussion wurden die Ausführungen des
Referenten von mehreren Rednern unterstützt . Vereinsdirektor Pro -

39 ] Sachawachiak der Eskimo .
von Ejnar ZNikkclsen .

Lange saßen sie schweigend ; Sachawachiak stand am

Schechewege , Haß und Freundschaft kämpften in ihm . Wäre ,
der schwarze Loe nicht in sein Leben getreten , würde er aus -
gebrochen sein , ohne sich nur eine Minute zu bedenken — aber

jetzt - ?

„ Du sollst dafür bekommen , was du willst, " lockte ihn

James Smitb , aber Sachawachiak unterbrach ibn kurz : „ Tue

ich es , geschieht es deinetwegen , aus Freundschaft zu dir , nicht

um Bezahlung, " und dann schwieg er wieder . James Smith

begriff , daß er einen Fehler gemacht hatte . „ Dann tue es

um unlerer Freundschaft Willem Sachawachiak . ich und alle

anderen , wir werden stets deine Freunde sein . "

„ Die Versprechen der Weißen sind nickst gut, " antwortete

Sachawachiak kurz , „ dich kenne ich und viele von den anderen ,

ich glaube , ihr werdet hasten , was ihr versprecht ; aber auf

Weiße verlasse ich mich sonst nicht mehr , ich habe gelernt , was

ihre Versprechen wert sind . " . . . .
Die Weißen senkten die Kopfe : das war nur allzu richtig ,

und der „ Manllawer " - Kapitän ließt verzweisilt den Kopf
auf seine Arme sinken und stöhnte laut : „ Ach ( tzett ? ach Gott , �
wir müssen alle sterben

" Aber dieler verzweifelte Ausbruch
tiüeb Sachawachiak zum Entschluß - Er schlug auf den Tisch :
. . Sprecht nicht von eurem Gast , ick babe einmal an ihn ge -
gla " bt , aber habe encheckt . daß er der Schlimmste von allen
Weißen ist — nun wobl , ich will tun . was ihr wollt , wenn
euer Gott euch nicht helfen kann , will ich es ! "

Den nächsten Tag fuhr er fort , nach Süden , den Weg .
den er jüngst gekommen war . von Douglamana , ihrem Kinde
und einem " ingen Eskimo "e' olgtz

Er hatte tsie besten Hunde , die man in Jcn Eape auf -
treiben konnte , und den besien �chlisten - e » was Fleisch hatte
er auch mit , aber w' r für den Bedarf einiger Tage , den Rest
ließ er zurück . Leicht mußte er reisen , schnell mußte der
Schlitten fahren , wenn die Hilfe zur Zeit kommen soMe .

Essen bekam er schon noch unterwegs , man konnte überall

jagen . Und von den innigsten Wünschen der Weißen begleitet .
zog er fort , um denen Hilfe zu bringen , die er am meisten
haßte . . 1

Er erreichte Point Hope nach einer übertrieben schnellen!
Reise und kam mm mit den dort mohnenden Weißen , als !

Freund und Erretter der fünfhundert Mann in Hey Cape , zu «'

sammen . Wohl dachten sie an ihre erst ? Begegnung , damals ,
als sie, von dem schwarzen Joe aufgefordert , auf ihn schössen ,
und die Weißen schämten sich ; aber Sachawachiak schwieg .
Warum das wieder aufwühlen , was vergessen sein sollte ? Er

halte sich entschlossen , zu helfen , wo Hilfe nötig war , ob die

Bedürftigen nun Weiße oder Eingeborene waren .

Er übergab seine Briefe , und zwei Tage später gingen
zehn Schlitten mit Medizin , Gemüse und so viel Nahrungs - �

mittel , wie nur möglich , nach Norden ab , als vorläufige Hilfe ; !

aber am selben Tage fuhr Sachawachiak mit dem Schlitten
über den 5?otzebuesund , mährend Douglamana und das Kind

bei ibrer Familie zurückblieben , denn nun mußte scharf und

schnell gereist werden , wenn die Botschaft zur Zeit in das
Land der Weißen kommen sollte .

Mit sechs Schlitten im Gefolge , fuhr er ms Weite , vom
Lande fort und verschwand . Aber drei Tage später bot sich
den Eskimos an der Südküste des Kotzebuesund ein seltener
Anblick : ein Schlittenzug , der vom Norden zu ihnen über das

Eis kam . Es war ein halsbrecherisches Unternehmen , eine

tollkühne Tat , aber man hatte einen Umweg vermieden und
�

Zeit gespart . Sachawachiak hatte den Versuch gewagt , und er �
war gelungen .

Die besten Hunde vor drei der Schlitten gespannt , steuerte
er landeinwärts auf Port Clarence zu . Da traf er mehrere

weiße Männer , die die Briefe von den Brüdern aus dem

Norden lasen und verwundert auf den hohen , schlanken �
Eskimo sahen , der ollem getrotzt , der das Unmögliche möglich ,

gemacht , Botschaft und Briefe so tief im Süden , zehn Tage , !

nachdem er sie in Jen Eave bekommen haste , abtuliefern .

Aber er Idar noch nicht am Ziel ; nachdem er sich eine >

Nacht ausgeruht und Aufentsialt in dem Hause des weißen

Mannes genommen , wo er wie ein Freund betrachtet wurde .

fauste er , von den besten Wün ' chen begleitest über Land nach
Süden weiter und kam natz dwr großen Norton - Bucht .

Wieder ging es über das Eis in jagender , sausender
Fahrt , und zwanzig Tage , nachdem Sachawachiak James

Smith Hilfe in die Hand gelobt hatte , stand er im Hause des

Sheriffs von St . Michael , vierhundert Meilen von Jcy Cape s
entfernt , und erzählte von der Not da oben .

Der Telegraph besorgte das übrige ; er tickte eine Botschaft
nach Süden , "nach St . Francisco : „ Ein Eskimo ist aus Jc ?
Eape nach einer wabnstnnig raichen Reise angekommen : er

bringt die Nachricht , daß die Walfischfängerslotte im Eise fest -

sitzt . Fünfbundert Mann hungern und sind von Skorbut au -

gegriffen , sie werden sterben , wenn keine Hilfe kommt . "

Am anderen Ende des Drahtes saßen entschlossene

Männer , die nicht wollten , daß die Anstrengungen des Eski -

mos zufchanden wurden ; sie antworteten zurück : „ Der Zoll -
dampfer „ Corwin " geht von Unalaska ab , und wenn es das
Eis gestattet , läuft er St . Michaels um Nahrungsmittel und

Medizin an . Von dort dringt er so weit ,' wie es wegen des

Eises möglich ist , vor , und wenn ein Vorwärtskommen zu
Schiff unmöglich wird , geht es in Booten nach Norden . Bittet
den Eskimo , daß er wartet , Kapitän Hobson will ihn als

Lotsen gebrauchen . "
Zwei und einen halben Monat später sah die Besatzung

auf der Walsischfängerslotte eine Reihe Boote , die sich im

Landwasser nach Norden vorwärts arbeitete . Am Bug des

ersten , einer Dampfbarkasse , stand ein Eskimo , er nickte nach

vorn und bielt die Beine leicht gespreizt , um fester zu stehen .

wenn die Dampfbarkasse gegen das Eis stieß , aber ständig
nickte er — vorwärts ! schneller noch ! und mit äußerster
Ikrast schnitt das kleine Fahrzeug am Landeis entlang , in
das offene Wasser zwischen dem Treibeis . Jetzt hob er die

Hand hoch , die Maschine hielt an ( " So . Hobson , besorge
du das Uebrige , wir sind angelangt ! "

Jetzt kam die Hilfe , von Sachawachiak herbeigeholt . An
die fünkzig Mahn waren in der Zwischenzeit gestorben , aber
der größte Teck der Lesatzung konnte gercistt werden — ge¬
rettet von Sachawachiak , dem Weißenhasser .

Von Lobn wollte er nichts hören , nicht emmal von Dank .
Er drückte James Smsth . der jetzt auch an Skorbut erkrank «

war , die Hand , als er ibn an Bord der „ Narwhale " traf .
„ Du halfst mir damals , als ich in der K ' emme saß , nun babe

ich dir wiedergeholten . Du gebst nach Süden , ich nach Norden .

aber triffst du den scbwarwn Joe . so tage ihm , wenn er hierher
ins Land käme , schlüge ich ihn tat ! "

Das J . abr darauf kam Sackiawachiak mich Nuwuk und

ließ sich dort nieder , ober er blieb nicht lange . Er selncke�sich
nn- tz dem freien , ungebundenen Le ' �en , das die Eskimos früher

gelührt hatten , bevor die Meißen kamen — es gmg ihm gut .

aber er kannte dock nicht re�t gedeihen , wo Meitze twbn en .

Von Religion wollte er ni " bt med ? sprechen boren . Er son -

derte stcki mehr und mehr ab , und in einem Sommer als die

Walsilchfängerslotte in Nuwuk vor Anker ging , und James

Smith sich beeilte , an Land zu kommen , um seinen freund

zu begrüßen , fand er den Iglu leer . Sachawachiak und Dou -

glamana waren fort , nach Osten gereist , an Orte , wo sie . n

Frieden leben und ihre Lungen zu tüchtigen Fangern erziehen

konnten , ohne die Entsittlichung zu fürchten , die den spuren

der Weißen zu folgen pflegt .
( Fortsetzung solgt . )



sessor H e l >n sprach über S ! eucrgese�gcbung und veilangte
Befreiung der Berlehrsunternehme » von der K o h l e n st e u « r . Die

Versammelten stimmten zu. Direktor Stein - Hamburg erörterte
die Tarifpolitit der Reichsbahnen und klagte über

schädigende Konkurrenz . Die Tarife der Reichsbahnen müßten
der tatsächlichen Geldentwertung völlig angepaßt werden , was noch
lange nicht erreicht sei . Auch diese Forderung fand den Beifall der

Versammlung .
Nach allen Referaten wurde in der Aussprache immer wieder

betont , daß infolge des Mißverhältnisses zwischen Ein -
nahmen und Ausgaben die Straßenbahnbetriebe eingeschränkt
und Angestellte entlassen werden müssen . Die Stillegung von Straßen -
bahnbetricben müsse für die Bevölkerung der Groß - und In -
dustriestädt « schließlich zu einer Katastrophe werden .

Der Morö km kuhstall aufgeklärt .
Der Täler aber noch nicht verhaftet .

Zu dem Kapitalverbrechen , dem in Hoppegarten bei

M ü n ch e b e r g der 7Z Jahre alt « Landwirt Georg Paschte zum
Opfer fiel , wird gemeldet , daß es der Kriminalpolizei jetzt gelungen
ist , die Person des Täters festzustellen .

Die Bermutung , daß man es mit Ausländern zu tun habe ,
hat sich bestätigt . Der Mörder und seine Begleiter sind Ungarn .
Sie sind von Köln a. Rh . hierher gekommen . Dort trafen sie sich,
als sie sich für die f r a n z ö f i s ch e F r e m d e n l e g i o n anwerben
ließen . Der Mörder gab sich den beiden anderen jungen Männern
namens Zinna und Müller für einen LZfährigen aus Arad
gebürtigen Bela B s r b e l y aus . Sie wurden bei der Untersuchung
in Köln für tauglich befunden und für die Fremdenlegion nngenom -
men . Bevor es jedoch zur Abreise kam , ' besannen sie sich eines
anderen . Die Behandlung war ihnen schon in Köln zu streng und
so entschlosien sie sich auf Beranlassunz B e r b e l n s , auf Wander¬
schaft zu gehen . Am 7. Ottober kamen sie nach Düsseldorf und von
dort aus teils mit der Eisenbahn , teils zu Fuß am 10. Oktober nach
Berlin . Unterwegs erfuhren Zinna und Müller , daß der angebliche
Berbely ein Landsmann namens Fereney Meiner ist . Dieser
diente in Ungarn bei der Roten Armee , fand dann aber nach der
Umwälzung Einqana in die Weiße Garde . Als hier ruckbar wurde ,
daß er der Roten Armes angehört hotte , sollte er verhaftet werden .
Um sich seiner Festnahme zu entziehen , stahl er «in Motorrad und
fuhr darauf nach Holland . Dort verkaufte er das Rad und kam
über die Grenze zurück nach Deutschland . Meiner benutzte seine
Stellung in Hoppeqarten dazu , seinen Arbeitgeber im Kuhstall zu
ermorden und zu berauben . Der Raubmörder , der sich vermutlich
noch in Berlin aufhält oder hierher zurückkehren wird , ist 1,82 oder
1,84 Meter groß und schlank , hat dunkle Hautfarbe , auffallend
schwarze Augen und schwarzes Haar und gute Zähne und spricht
nur gebrochen Deutsch . Angaben , die zu seiner Ermittlung dienen
können , nimmt Kriminalkommissar Dr . Riemann im Berliner
Polizeipräsidium entgegen . _

Ei » mildes Urteil für Kartoffelwucher .
Warum die Kartoffeln so teuer sind , zeigte wieder einmal eine

Gerichtsverhandlung . Der Kaufmann Haake betätigte sich als Kar -
osfelauskäufer und hatte angeblich , weil die Bauern keine Speise -

ka - taffeln abgeben wollten , 2500 Zentner S a at kar t o ff e l n
aujgekauft , die er an Großhändler weitergab . Er nahm nun aber
statt des zulässigen Aufschlags von 5 — 6 Proz . einen solchen von
! ß Proz . Bei einem seiner Abnehmer , dem Kaufmann Krug , be -
lchwerte sich ein Kunde über die chöhe des Preises und erstattete An -
, ?ige . Daraufhin erhielten chaake und Krug Strafbefehle über je
10 000 Mark wegen Preistreiberei , wogegen sie Einspruch erhoben ,
so daß jetzt das Wucheraericht des Landgerickts III sich mit der
Sache zu befassen hatte . Wöhrend Krug freigesprochen wurde , erlitt
! ' er Aufkäufer Ha a k e einen bösen Reinfall . Es stellte sich nämlich
heraus , daß er schon dreimal wegen Preiswuchers
v o r b e st r a f t ist . Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Wochen
Gefängnis und 30 000 Mark Geldstrafe . Auch wurde auf Ein -

zlehung des Uebergewinnes erkannt , der bei den 2500 Zentnern nicht
unerheblich ist . Krug wurde freigesprochen , weil nicht nachgewiesen
werden konnte , daß er Saatkartosfeln zu einem höheren Preise ver -
kauft habe , als wenn er sie als Sveifekartoffeln verkauft hätte . — Die
bedrängte Bevölkerung wird nickt finden können , daß das Wucher -
gericht des Landgerichts III mit 14 Tagen Gefängnis sonderlich
scharf gegen den zum drittenmal rückfällig gewordenen Täter vor »
gegangen ist . In Süddeutschland geht man mit Wucherern ganz
anders um Auch sollte einem solchen Mann die Handelserlaubnis
entzogen werden . _

Ver Prozeß MIhelm Herzog » gegen Siegfried Zacobfohn . der
jetzt vor dem Schöffengericht Charloiienburg stattfinden sollte , ist
aus unbestimmte Zeit vertagt worden . Der Klage liegen An »

griffe Jacob söhn S gegen den Kläger zugrunde , insbesondere
aber der Borlvurf , Herzog habe Arbniergelder unterkcklagen . eine

Vehanvtung . die Jacobsohn auch aulrecht erhalten haue , nachdem
ein Untersuchungsausschuß des Bezirks . Wasserkante ' der früheren
USPD . nach eingehender Prüfung des Materials bereits am
25 September 1920 die Hckltlosigkeit dieses Vorwurfs
festgestellt hatte . Darauihin strengte Herzog die Beleidi »

gungs klage an , die von Jacobsohn nunmehr mit einer
Widerklage beantwortet wurde. Ü

Die unsichere Landstraße . In der vorvergangenen NaSt gegen
4' / . Uhr wurde der Landwirt Max Lindsted aus Marwitz
auf der Landstraße zwischen Schulzendorf und Tegel
von vier Männern überfallen , als er mit feinem mit Gemüse
beladenen Wagen nach Berlin fahren wollte . Sie banden ihm die

Hände auf den Nücke » und die Beine und warfen ihn in den
Straßengraben . Dann bestiegen sie den Wagen und fuhren davon .
Eine Streife der Sckutzpolize », die gleich danach Lindsted ausfand .
befreite den Mann von seinen Fesseln und ' nahm die Verfolgung
der Straßenräuber auf . Als diese ihre Verfolgung bemerkten .
ließen sie Plerde und Wogen im Stich und verschwanden im Walde .

Alilchprelse . Don Montag , den 23 . Oktober 1922 , beträgt der
Preis für V o l l m i l ch 7 0 M. j e L i t e r . für Magermilch 2S M.
ie Liter . Der Preis ist für Kleinhandelsgefchäste und Abmelkwirt -
fchaften ( Molkereien ) der gleiche . — Die A- und L- Karten
werden wie bisher mit je ? ! Liter , die E- und O- Milchkarten sowie
Karten für werdende Mütter ( S- Karten ) wie bisher unit je K Liter
Vollmilch täglich beliefert . __

_ _

Hroß - Serlmee partein achrichten .

Dezirksvorslond der VSPD .
Heul « abeud 6 Uhr : Erste gemeinsame Sitzung des Sezirksoor -

ftandes im Jugendheim . Llndenjtr . Z. 2. haf . Z Treppen .
Die beiderseitigen Sreisvertreler sind zu der Schung besonder ,

eingeladen . pezirkssekretariak .
*

t . »rki - Berllu - M» » . Lichtbildervortrag am Lonntag , den 22. Ottober ,
in der Urania , Tanbenftr . «o. tg , sind noch Eintrtttslarten an bei Sage zu
hoben .
greis Pankow . Sonntaz , den 22. Ottober , vormittags 1014 Uhr , Besicht ! .
gung Alt - Berlin » unter Führung des Genossen Dr. Schütte . Trestpunlt
JO Uhr am Roland , Markliche « Museum .

heute , Sonnabend , den 2t . Oktober :

1. Zbt Die Einäscherung des Genossen Anton «ryzanowsl ? findet heut « 1 Uhr
im «rcmatorium Ecrichtstrobe siait . _

112. Abt. Rahnsdorf . 8 Uhr in Wilhelmshogen , Molike - , Eck« Viltoriasirage
«Resi . Mohl ) , Mitgliederversammlung der vereinigten Partei . Wichtige
Tagesordnung .

Znngsozialiflen . Gruppe Zriedrichshai «: TM Uhr in der Schule Strohmann .
slrahe 6, Vortrag des Genossen Dr. Witte : „ Der Ausbau des Schulwesens " .
Döst « willkommen .

Morgen , Sonntag , den 22 . Oktober :
Ordner der Proletarische » Zcierstnnden . Die Ordner tresse » sich srilh t Uhr

an der detanntru Stelle . Erscheinen aller notwendig .
.

82. Abt . Sieglitz , vilbnngsausschutz . Die karten für den Boltstunsiabend
sMÜHIHofer- Abeich ) am t . Rovcmbcr , Preis 10 M. , sind von der Kassiererin
Genossin Ierman , Brandenblirgische Str . 5, z Treppen , bis spätestens Frei -
tag , den 27. Oktober , abzuholen .

«
Die «eseralsersammlung des Vereins Arbeiter . Irgend Srotz . PerN » findet

morgen , Sonntag , den 22. Oktober , vormittag , 9 Uhr , in der Aula de» Sophien »

ZW. . Skilleilide - Ii. MlMM - M .
AEG. . NAG . «sffl.. MWiMMk !

Für die Mitglieder und Anhänger der Bereinigten Sozialdemo -
krotischen Partei in den genannten Organisationen und Betrieben

finden folgende

Versammlungen
statt :

Gemeinde - und Staaksarbeiier . Montag , den 23 . Oktober ,
7 Uhr , in Boekers Festsälen , Weberstrahe . Referent Dr . herz ,
Stadtrat .

ZdZl . Dienstag , den 24 . Oktober . 7� Uhr . in den

Kammersälen sgr . Saal ) , Teltowcr Str . 1. Referenten : Karl
Giebel . M. d. R. . Dr . Paul Hertz . M. d. R.

AEG . , RAG . usw . Dienstag , den 24 . Oktober , 3 Uhr ,
i Schulaula Fritschestrahe . Referent : Nikolaus Oflerrolh , M. d. L.

Tagesordnung in allen Versammlungen :

I die wirtschaftliche Lage und üie Aufgaben
üer vereinigten Sozialüemokratie

Eintritt gegen Vorzeigen des Mitassedsbuche » der USPD . und
SPD . — Anhänger der vereinigten Partei sind willkommen und
können durch Kollegen eingeführt werden .

Pezlrksverband der Vereinigten Sozialdemokratie .
I . A. Reinknecht , holz .

Gymnasium » , Weinmeisterstr . 18/17, statt . All « «rwochsenen Mitarbeiter werden
gebeten , die Mnndatr von der zuständigen Parieiabteiluna unterstempeln hu
lassen . Ohne Ausweis kein Zutritt . Tagesordnung : 1. Der Swnd unserer
Bewegung . 2. Reuregelung der Beiträge . S. Di « Arbeiieriugendbewegung und
dl « sexuelle Frage . «. Kinoschund und Schundliteratur und die Arbeiterjugend .
bewcgung . b. Anträge . 8. Verschiedenes .

�ugenüveranftaltungen .
vereio flrbekterjugenü Groß - Serlia .

Riederschünhemsen . Heut « abend findet In der Aula des styzeum », Kaiser .
, Wilhelm - Str . 69, da , 8. Stiftungssest statt . Programm desiehend au » Männer »

i
chor. Fckiansprache , Rezitationen u. a. m. Unkostenbeitrvg 8 M. Anfang 7 Uhr .

! Die Generalversammlung findet am Sonntag , den 22. Oktober , vormittags
( 9 Uhr , in der Aula de» Sophien - Gnmnasiums , Weinmeisterslr . 16/17, statt .

Tagesordnung : 1, Der Stand unserer Bewegung . 2. Reuregelung der Beittäge .
8. Die Ardetterjugendbtwegung und die sexuelle Frage , i . Kinoschund und
Schundliteratur und die Arbeiterjugend . 5. An krage . 8. Verschiedenes .
Achtung , Delegiert « ! Die Mandoie müssen oon der Abteilung abge¬
stempelt werben . Ohne Stempel kein gutritt .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Konsum . Gnessenschast Berlin und Umgegend , «. (9. m. b. H. Am Donner ».

tag , den 28. Oktober , abends 6M Uhr , rn der Reuen Welt , Berlin , Hasen -
Heede 108. 114, Eeneroloerfammlung . Eintritt nur für Mitglieder gegen Bor .
zcignng der grünen Warenquittungskarie .

Mieterverband Kspenick . Sonntag , den 22. Oktober , vormittag » 9 Uhr , im
Stadtlheatcr , kleiner Saal , 1. Mieterratsversammlunz . Besprechung über das
Unllageverfahrcn nach der Berliner Bekanntmachung zum Reichsmietengcsctz .
Sämtliche bisher gewählten Mieterrät « und dir neurn Mieterbeisitzcr sind hierzu
«ingeladen . Ohne Mietervollmacht kein Zutritt .

Freireligiös « Gemeinde . Sonntag vorm . 11 Uhr im Rathan », Kinlgstratze ,
Vortrag de » Herrn P. Rogal : „Heimverlangen " . Harmonium : Bercrus «
sGadard ) . Gäste willkommen .

Arbeitersport .
BreNu «, Tanbstummen . Manberverei ». Am Sonntag , den 22. Oktober ,

Wanderung Wilhelmshagen —Krumni « Lank « —Rahnsdorf . Tresspunkt am Bahn -
Hof Alexonderplotz früh 8 Uhr . ff ichrenn Genossin Frieda Dope . — Abt . Frei «Taub stumme U. Schwimmer . Jeden Dienstag Uebungsobend in der Eiiidt . Bade .
enstalt an der Schillingobrücke . Beginn 7vi Uhr . Aufnahme neuer Mitglieder
bortsclbst .

Bczirkskartell , Kreis Tiergarten . Kartellsitzung am Montag , den 28. Oktober ,
abend » TM Uhr , bei Göritz , Levetzowstr . 1SK. Erscheinen aller Delegierten UN-
bedingte Pflicht .

Aihletrl . Sport . Elnb , «. V. Leichtathletik , Hockey, Rudern . Männer - , Fronen -
und Iugcndabteilung . Trainingslage : Männer Donnerstag abend 8—10 ,
Frauen Dienstag abend 8W —10, Iugendabteilung Dienstag abend 7 —8V4 Uhr
in der Turnhalle Msthlenstr . 80. Baldlaufttaining Sonntag vormittag . Ad-
lauf 10 Uhr vom Fichle�Zvortplatz in Treptow . Geschäftsstelle E. Heinntz , Neu¬
kölln , Weiseste . 9. Zuschriften für die Hoteyabieilung an A. Behrend », RW. 87,
Zinzendorser Str . 7.

Winterspsrt . Trsckenknrs »». Am Montag , den 28. , und Montag , den
80. Ottober , 8 —10 Uhr, pratttsche Uebungen In der Turnhall «, Albrechtstt . 28.
iSchneeschuh « mitbringen . )

Fntzdallabteilung Fichte - Vst. Am tommendon Sonntag , nachmittag 8 Uhr ,
stehen sich auf dem Sportplatz Hohenschönhausen , Sommers ! raste ( Platz von 1910) ,
Teutonia 10 I und Fichte - Ost 1 gegenüber . Vorher 1. 18 Uhr Teuronw 10 II —
Fichto - Ost II. Da beide Mannschaften über gute » Spielcrmaterial verfügen , so
wird der Arbeiterschaft d«r Besuch empfohlen . Fahrgelegenheiten Ii » und 18«»
ad Alcranderplatz .

Artistenwettstreit . Am Sonntag , den 22. Oktober , eröffnet der A r b « i t « r .
Athleten . Bund feine Wintersaison mit einem Wettstreit seiner Artisten -
mitglioder . Bei den »ahlreichen vorliegenden Meldungen wird da » Kampf »
gericht . da » in den Länden von Milgliedern der Internationalen Artistenlog «
liegt , ein « sehr schwierig « Aufgabe zu lösen haben . Dieser Bettstreit soll der
Prüfstein für den kommenden Winter sein , wo sich die Bundesgenossen allen

Rechnung getragen werden kann . Der
Klicms Festfälen , Hasenheid «.

ttstrelt beginnt pünktlich « Uhr in

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ansreichend . Geschäft flau . Fische etwas

stärker , Geschäft lieinlich rege . Obst und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft flott .

Am Freitag galten in der Zentralm arhth alle folgende Klein¬

handelspreise ;
Rindfleisch 180 — ISO M. , ohne Knochen 200 — 220 M. Sehweine¬

fleisch 325 —395 M Kalbfleisch 160 —940 M. Haminelfleisch 155 - 238 M.
Rindertalg 400 — 430 M. Rflckenteit 500 —535 M Soheinisch 48 —75 M.
Kabeljau 50 —75 M. Seelachs 70 M. GrOne Heringe 50 —00 M. in Eic
Aale 220 M Schleie 120 —165 hl . Zander 118 —165 M RlStien 50 bis
75 II . Lebende Aale 255 — 278 M. Hechte 150 M. Karpfen 133 — 150 M
Eier 85 —36 M. das Stück . Neturbuller 550 —590 M. Margarine 320 bis
400 M. Schweineschmalz 600 —650 M. WeiSkohl 10 - 12 M. Wirsingkohl
10 —14 M. Rotkohl 14 M. Blumenkohl 15 —40 M. der Kopf . Mohrrüben
10 - 14 M. Kürbis 5 - 6 M. Pfeflerllnge 40 —48 M. Zwiebeln 15 M.
Eßäpfel 13 —22 M. EBblrnen 20 —22 M.

Wirtschast
Eine Lücke in öer Devisenregelung .

Die gestrige heftige Steigerung der Devisenkurse wird selbswer -
stündlich auch wieder von einzelnen Blättern ausgenützt , um gegen
die Devifenoerordnung zu polemisieren . Wir hoben schon seinerzeit
darauf hingewiesen , daß die Verordnung lediglich ein Teil von
Maßnahmen ist , die gegen den Sturz der Mark getroffen werden
müssen . Bis jetzt aber hat sich die Regierung nur dazu bereit finden
können , die Herausgabe von Goldfchatzrvechfeln anzukündigen .
und man hört noch immer nichts von weiteren Schritten , die unab -
weisbar notwendig werden . Es ist höchste Zeit , daß hier mehr ge -
fchieht . Insbesondere muß die Stützungsaktion für die Mark
mit größter Beschleunigung eingeleitet werden . Erst dann kann man
erwarten , daß die Kurstreiberei einigermaßen eingeschränkt wird .

Uebrigens haben diejenigen Leute , die eine Regelung des

Deoisenhandels bekämpfen , schon deshalb keinen Anlaß , die neue

Markkatastroph « für sich auszunutzen , weil sie zugeben müssen , daß
die Kurssteigerung des Dollars auf 8600 in erster Linie durch die

Notierungen der Mark im Auslande herbeigeführt worden

ist . Ein anderes wichtiges Moment wird aber geltend gemacht , daß
der Regierung zu denken geben sollte . Es wird nämlich festgestellt ,
daß fast gar k e i n e D e v i f en angeboten werden . Wer fremde
Zahlungsmittel früher gehamstert hat , hall sie jetzt erst recht fest ,
anstatt sie der Volkswirtschaft zur Verfügung zu stellen . Es erweist

sich also als ein schwerer Fehler , daß die Devifenoerordnung kein

Recht der Beschlagnahme solcher Devisenbestände

durch das Reich enthält , die lediglich zu Zwecken der Wertertzattung
oder der Hamsterei erworben worden sind . Das Devifengesetz , das

jetzt bald herauskommen muß , wird diese Lücke ausfüllen müssen .

Sonst besteht keine Aussicht , in Zeiten der Anspannung des

Devisenmarktes gerade Unternehmungen , vornehmlich der Export -

industrien , die über größere Devisenbestände oerfügen müssen , zu

veranlassen , ihrerseits bei der Stützung der Mark mitzuwirken .

Im übrigen ist es auch bezeichnend , daß nach der neuerlichen

Steigerung der Devisenkurse von der so oft beklagten Geldknapp -

heit nichts z u spüren ist , sondern daß zur Spekulation am

Effektenmarkt riesige Mittel bereit stehen , die jetzt in die Sachwerte

flüchten und die Kurse der Aktien in die Höhe treiben . Aus dieser

Tatsache sollte die Steuergesetzgebung eine Lehre ziehen , indem sie

auf eine verschärfte Heranziehung des Sachkapitals zu Steuerzwecken

hinarbeitet .

Was aber vor allem not tut , das ist ein « beschleunigte Aktion ,

um wirklich in den Devisenmarkt eingreifen zu können , und solche

Kurssteigerungen wie die des gestrigen Tages aufzuhalten . Ie länger
die Regierung zögert , desto mehr macht sie sich mitschuldig , wenn die

Valutaentwertung mit ihren katastrophalen Folgen auf dem Waren -

markt und der rasend zunehmenden Verteuerung der wichtigsten
Lebensmittel und Bedarfswaren fortschreitet . Ein Dollarkurs oon

3600 muß der Regierung ein Sturmzeichen fein . Er muß ihr

sagen , daß die bisherigen Mahnahmen noch nicht ausreichen . Denn

daß sie auf dem richtigen Wege Ist . geht schon daraus hervor , daß

die deutsche Spekulation in Devisen zweifellos zurückgegangen ist .

Nun kommt es darauf an , der Kurstreiberei am Auslandsmarkt

Widerstand entgegenzusetzen , indem man wenigstens versucht zu ver -

hindern , daß die deutschen Devisenkurse den ausländischen voraus -

eilen .
_

Zeilungsinferake im Texfgewande . da ? ihren bezahlten Cba »
rakier dem unkundigen Leser verhüllt , sind z. B. in der Wiener

Presse seit langem nnd jetzt besonder ? Mode . Infolge Brand »

markung durch die . A r b e i r e r » Z e i t u n q " und dank dem neuen

Preßgesdtz , daS dem deutschösterreichifcken Journalistengesetz eben -

bürtig ist und da ? K- iinliichmachung bezahlter Reklamen vori ' ckreibt .
sind jetzt die Herausgeber der betreffenden Blätter zu vielen
Millionen Geldstrafe verurieilt wurden .

Devisenkurse .

1 holländiicker Gulden . . .
1 argentinischer Papier - Peso
1 belgischer Fraul

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . .

«
1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Merk

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Piund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
l brasilianischer MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanischer Peseta

. . . . .

100 öfter r. Kronen ( abgest . ) .
1 tschechisch « Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarischer Lewa

1381 63
1276 . 80

244 . 38
626 . 43
705 . 23
942 . 63

84 . 78
1715 . 70

148 . 62
15760 . 50

8551 . 10
264 . 83
399 . -
644 . 38
548 . 63
4. 80 ' / .
118 . 70

1. 44
24 . 38

1388 . 47
1288 . 20

245 . 62
629 . 57
708 . 77
947 . 87

85 22
1724 . 30

149 . 88
15839 60

3568 . 90
265 . 67
401 . -
647 . 62
646 37

4. 84 ' / ,
119 . 30

1. 46
24 . 47 ;

1246 . 85
1147 . 10

219 . 45
675 . 55
644 35
852 . 85

75 . 18 ' / ,
1531 . 16

134 . 16
14264 . 25

3192 . —
236 . 40
85511
583 . 53
492 . 76

4. 48
104 . 98

1. 29
21 . 44

Dollars und englische Pfund mußten zugeieill werden ,

Nachfrage das Angebot weit überstieg .
100 Polenmark galten im freien Verkehr bi » 32 M.

1253 . 13
1162 . 90

220 . 53
578 . 45
647/63
857 . 15

75 . 56 ' / ,
1538 . 84

134 54
14385 . 75

3208 -
237 . 60
356 . 89
68647
405 . 24

4. 47
105 . 62

1. 31
21 . 66
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Die Verlängerung öer präfiöentfthast .
Der Reichstag beschloß am gestrigen Freitag zunächst die

Verlängerung der Demobilm achrmasverordnungen bis zum 31 . März
1923 . Es folgte die erste Deratrmg des Antrages aller Parteien ,
mit Ausnahme der Komm , und Dnat . , Artikel 180 der Reichsver -

fassung so zu ändern : „ Der von der Zlafionalccrsammlang ge¬
wählte Reichspräsident führt fein Ami bis zum Zl). Juni 1925 . " Die

Deutschnationalen beantragen , die Wahl am 3. Dezember d. I . vor -

zunebmen .
Abg . Zsiarx ( Z. ) begründet den Antrag : Eine Derfassimgsände -

rung soll nur ausnahmsweise und ans zwingenden Gründen vor -

genommen werden . Wenn aber das Allgemeinwohl »ine Aenderung
nerlanzt , darf man vor ihr nicht zurückschrecken . Die schweren tvirt -

schaftlichen Verhältnisse sind dazu angetan , eine große Wahlerregung
heroorzurafen . Der Wahlkampf um Personen könnte Formen an »

nehmen , die dem Ansehen Deutschlands nicht dienlich wären . De ?

fcisherige Reichspräsident hat es oerstanden , in der Ausübung seine »
Amtes sich vollkommen zu lösen von den durch seine politischen An -

schauimgen gezogenen Grenzen , und das ganze Volk zu vertreten .
Die Sympathien , die ihm diese Geschäftsführung eingetragen hat ,
können nicht geleugnet werden . Die von gewissen Kreisen über ihn
mit Absicht verbreiteten gemeinen und niederträchtigen Derleum »

düngen sind im Larsie der �eit verschwunden , ein Beweis für feine

einwandfreie Amtsführung . Wir bürgerlichen Parteien legen Wert

darauf , festzustellen , daß wir die Verlängerung der Amtszeit wün¬

schen , weil wir unserer Politik den Charakter der Stetigkeit , Ge »

schlossenheit und Festigkeit geben wollen . Das ist die große , nationale

Bedeutung unseres Antraaes . Ich spreche die Zuversicht _unb die

Hoffnung aus , daß wir am Ende der Amtszeit des Präsidenten
unter Vaterland in einer bcsieren Lage erblicken werden �als heute ,
und ich glaub «, daß , wenn wir heut « mit foltber Zuversicht in die

Zukunft bücken , wir das immerhin der Amtsführung des Reichs -
Präsidenten in erster Linie mit zu verdanken haben . Dafür

darf ich namens meiner politischen Freunde und weiter Kreise des

deutschen Volke ,
dem Ralchspräfideuten den herzlichen Dank

ausdrücken . fLedh . Veilall i . d. Mitte . )
Abg . kherzt ( Dnat ) : Wenn die Sozialdemokraten ihrer Sache

sicher o « wesen wären , hätten sie mit uns den 3. Dezember durch »

setzen sollen . Es wäre ihnen dann möglich gewesen , mir uns zu
stimmen . ( Lachen b. d. Soz . ) Als das Gerücht auftauchte , H i n d e n-

bürg fei nrüer Kandidat , da fiel man um . ( Lachen b. d. Sog . ) Die

Verlängerung ist keineswegs so bedeutungslos : denn die Neuwahl
des Präsidenten findet erst statt , nachdem der neue Reichstag zu -
sammengetret « n ist . Was da die Tätigkeit des Präsidenten bedeutet ,

sehen wir ja aus der Vergangenheit , wo sich die

Tätigkeit Eberls hinler den Kulissen

abgefpielt hat . Dos deutsche Volk will nickt wieder einen Präst -

denken , der immer nur für seine Partei sorgt ( Eni -

rüsttmgsrufe links und in der Mitte ) , es will einen Schrittmacher

zitr Einigung des deutschen Volkes in christlichem und nationalem

Geiste . ( Unruhe und Gelächter links . ) Der Reickstag darf sich hier
kein Recht anmaßen , das dem Volk « gehört . Wir rechnen darauf ,
daß der Reichspräsident durch Amtsniederlegung die Reu -

wähl erzwingt . Di « geplante Denasiungsoerletumg darf nicht ohne
einen Volksentscheid geschehen . Für den Fall , daß der Antrag Marx
angenommen wird , beantragen wir , die Verkündung dieses� Ge¬

setzes um zwei Monate auszusetzen . — Unter Lärm und Gelächter
der Linken schsießt cherot mit der Behauptung , die Deutschnationale »

seien die wahren Demokraten . Auf ihrer Seite stehe das Volksrecht .

Reichskanzler Dr . Nirth :
Der Abg . chergt hat bedauerlicherweise den Reichspräsidenten

persönlich in die Debatte hineingezogen und behauptet , er Hab « stets

nur für feine Partei gesorgt . Die Richttgkctt dieser Behouplung

bezweifle ich nicht nur , ich bestreit « sie . Herr Herat hat damit den

persönlichen Kamps wieder aufgenommen . Die Sozialdemo -
kratie hat zuerst und bis zuletzt auf die Neuwahl des Reichs -

Präsidenten am 3. Dezember gedrungen . Ich begreif « nicht , wie

man in diesem Zusammenhang sagen kann , der Reichspräsident habe
nur für feine Partei gesorgt . Wohl aber begreife ich Ihren ( nach

rechts ) Schmerz , wieder auf dem Jfolierschemel zu sitzen .
Ihr Sprecher hat betont , „ wir wollen keine Koalition habend Sehr

richtig ! Sie sind aus diesen Kreisen ausgeschaltet , die etwas anderes

sehen als ihre P a r t e i mtereffeu . Bielleicht kommt der Tag . wo

ich Ihnen in Ruhe sagen kann :

Ohne die Tätigkeit des RrichsprMenten und seiner Freund «
hätten Sie keine Gelegenheit , hier zu fitzen .

( Widerspruch rechts , Zustimmung links . ) War es nicht die Haupt -

ausgab « der Männer , die nach der Katastrophe ihr Leben und ihr «

Gesundheit einsetzten , das Prinzip der Demokratie zu wahren ?

Herr Hergt sieht in dem jetzigen Reichsvräsidenten nicht den Re -

Präsentanten des deutschen Volkes , da andere , religiös « Traditionen

im Volke herrschen , in die der Reichspräsident sticht hineinpasse . Wer

so tut , wie Herr Hergt , der müßte gegenüber den heidnisch geradezu
bösartigen Bestrebungen deutschvölkischer Kreise einen

scharfen Strich ziehen . Herr Hergt meint , für unruhig « Zeiten
brauch « das deutsch « Volk einen unparteiischen Präsidenten . An un -

ruhigen Zeiten bat es un » in den letzten Iahren und Monaten nicht

gefehlt , und Millionen deutscher Bürger sind dem Reichzpräfi -
denken dankbar dafür , daß er immer dann auf seinem P o st e n

war , wenn sich Unruhen zeigten . ( Lebh Beifall . ) Gerade in den

schweren Augenblicken der letzten Monate war der Reichprästdent
in seiner besonnenen Ruh « tatsächlich der Helfer aus der Not . Ich
würde mein « Pflicht verletzen , wenn ich nicht gerade «ms diele Aus -

fübrungen de » Abg . Hergt einig « Worte erwidert hätte . Wir sind
nicht dazu da . daß wir bier nur Gesetze machen und den Mann

im Stiche lassen , der . nicht hinter den Kuliss - n. für da » Wohl de ,

Volkes bemüht gewesen ist . Wenn gesagt worden ist . in den letzten
Monaten seien wichtige , sachliche Momente unter den Tisch gefallen .

so frage Ich Herrn Hergt , ob gerade in der Führung der Außen -

poiitik solche Dinge unter den Tisch fielen . Sie hätten in diesem

Zusammenhang den Reichspräsidenten überhaupt nicht in die De -

batte ziehen sollen . Gerade

« hat imm « - ms die Wahl gedrün� :

ihm war der Zustand » n e r t rä g l i ch. daß nur ein gewisses Pro -

visorium herrsäst . Die groß « Wehrhett hat den Weg gewählt , mis
dem Provisorium hermi » zu einem g- wisien Definitivum zu
kommen . Betreten Sie ihn rasch und endgültig , damit die ver -

hetzende Agitation «in Ende nimmt . ( Lebh . Beifall sink ?
und in der Mitte , Widerspruch rechts . )

�
Abg . Aluller - Franken ( Soz . ) :

Herr Hergt hat an uns appelliert , mit ihm zusammen für die
baldige Neuwahl einzutreten . Wir sind immer dafür gewesen , daß

nach der Ordnung der staatsrechtlichen Verhältnisse vberschlesiens
die Wahl des Reichspräsidenten vorgenommen werden soll . Wenn
wir uns auf den Antrag Marx geeinigt haben , fo deshalb , weil
große Parteien dieses Hauses es für notwendig hielten , daß sich eine
größtmöqlichs Mehrheit des Hauses auf einen gemeinsamen Antrag
einige . Seit der Zeit , da alle Parteien dieses Hauses der Auffassung
waren , daß die Wahl bald vorgenommen werden muß , hat sich
einiges in der Situation geändert , und die Rückwirkung , die
das auf die Stimmung der Bevölkerung gehabt hat . hat auch
einige Veränderungen mit sich gebracht . ( Sehr richtig ! in der Mitte . )
Herrn Hergt sind diese Dinge offenbar gleichgültig , uns aber
nicht . ( Sehr gut ! b. d. Soz . ) Hergt ilt der letzte , der dem obersten
Vertreter des Reiches Vorwürfe machen kann wegen der Mißerfolge ,
die sich in feiner Regierungsperiode ereignet haben . ( Lebh . Beifall
in der Mitte . ) Ich weiß nicht , ob die Periode , in der Herr Hergt
Minister war . eins Periode der Erfolge für das Deutfche Reich !
gewesen ist . ( Sehr gut ! h. d. Mehrheit . ) Nicht einmal aus den Er - �
innerungen Wilhelms II , habe ich entnommen , daß das etwas Er -
iolareichss gewesen wäre . Hergt bat Männer an der Spitze des
Reiches gewünscht , die nichts versprechen , was sie nicht halten können .
Vielleicht blättert Hergt einmal nach , was von seinen Der »
fprechlmgen alles in Erfüllung gegangen ist . S i e haben dem deut - .
fchen Volk versprochen , es « erde siegreich aus dem Kriege her - �
vorgehen , «eil die Amerikaner nicht schwimmen und stiegen könnten , i
Und

helfferich prophezeite ,
daß die Gegner die Krieaskvstsn wie Ketten hinter sich her schteppen

'

werden . Politiker , die solche Prophezeiungen auf dem Gewissen '

haben , sollten nicht über die Zuverlässigkeit anderer reden . Herr \
Hergt hat weiter behauptet , in der Regierungszsit des Reichspräsi¬
denten fei Festigkeit nur im Nachgeben dagewesen . Ich glaube , �
in dieser Zeit ist dock das , was uns überhaupt retten kann , gerettet
worden , nämlich die Einheit des Reiches . ( Sehr ricbtigl b. d. �
Soz . ) Wenn es nach Ihnen ( zu den Dnat . ) gegangen wäre , wäre
auch noch dieses Letzte dem deutschen Volke genommen worden .
Hergt hat auch von den Vorgängen in England gesprochen . Für !
Mitteleuropa kann die kommend « Entwicklung in England nur dann
günstig sein , wenn die ganz » Welt den Eindruck hat , daß
die veutschnofioualen in Deutfchtend eine isolierte kleine Mnderhei !
sind . Der Reichspräsident hat seit Laim und Tag die Wahl g e - �
wünscht , aber gerade ein Reichspräsident , wie Sie ihn verlangen ,

'

hat auch einige Rücksicht zu nehmen auf die Mehrheit des Volkes �
und kann nicht etwa au » irgendwelchen persönlichen Gründen eine
Wahl erzwingen. — Der Redner geht dann auf die Behauptung
Hergts , die Sozialdemokratie habe Angst um die Wahl , ein und
weist an der Hand deutschnationaler Aeußerungen nach , daß die
Sorge um den Ausgang der Wahl auf der anderen Sekte liege .
Herr Herzt hat viel von dem Mann der Tat gesprochen , der das
Volk führen muß , und es scheint fast so, als meinte er damit
Hindenburg . Der Mann , der bei seinem 7S. Geburtstag gesagt
hat , daß e » von 180S bis 1812 nur i e ch s Jahre gedauert
hat . der wäre gerade der richtig «, um Deutschland herrlichen Zeiten
entgeqenzv führen ! Wir haben niemal » Angst davor gehabt , daß in
Deutschland da » Experiment de » Marschalls Mac Mahon gemacht
würde . Eine solche Periode wäre aber sicher sehr viel kürzer , als
die des französischen Mac Mahon . Hergt bat sich auch als Hüter
der Demokratie ausgegeben . Jemand , der bis zuletzt das Drei .
klafsenwahlsystem verteidigt hat . ist der letzte , uns Vor -
lefungen über Demokratie zu halten . ( Sehr richtig ! in der Mitte . )
Hergt hat auch noch gesagt , daß über dem Stoatsgerichtshof sich ein
Doltsgericht bemerkbar machen wird . Ich möchte ihn bitten , etwas
vorsichtiger zu sein . Schon einmal ist ein Volksgericht über
feine Partei niedergegangen , das ihn und seine Freunde nicht
« uf dem Platze gefunden hat . Und wenn wieder ein
Volksgericht kommen sollte , dann wäre er wieder nicht da , aber
das Volk würde dann die Zeit hoffentlich anders und besser
ausnutzen , als es das letzte Mal der Fall gewesen ist . ( Beifall
bei den Soz . )

Präsident Cöbe ruft , den Abg . Koch - Düsseldorf ( Dnat . ) zur Ord -

mmg , weil . er dem Kanzler während seiner Rede wiederholt „ Hetz -

apo stell " zugerufen hat . Dabei teilt der Präsident mit , daß
im Reichstag besondere Schutzmaßnahmen für das Leben des

Reichskanzlers

getrvffeu werden mußten , well man neuen Attentatsplänen

gegen ihn auf die Spur gekommen sei Das sei für die Parteien ein

ernstes Mahnwort , sich größter Sachlichkeit zu befleißigen und per »
fönliche Angriffe zu » ermeiden . ( Große Bewegung im

ganzen Hause . )
Abg . Dr . Stresemcmn ( D. Dp. ) weist gleichfalls die Behauptung

Hergts , die Sozialdemokratie habe die Hinausschiebung der Wahl
angeregt , zurück und fragt Hergt , ob er nichts von der katastropha -
len wirtschaftlichen Entwicklung wisse , die uns zur Zusammenfassung
alle ?. Kräfte zwingt , um die Existenz des Deutschen Reich » zu sichern ,
Diese Zeit ist nicht angetan zu einem leidenschaftlich erregten Wahl -
kämpf . Durch den Präsidentenwahltampf würde

die Reichseinheit K» Gefahr
komnien . Wir brauchen « inen Helfer und Retter in der Rot . Wenn
einer da wäre , ob rechts oder links , wir würden ihm zujubeln . Aber
es war von vornherein klar , daß es keinen gemeinsamen Kandi -
daten « ab und daß uns dieser Wahlkampf den Retter nicht be -

schert hätte . Wenn Herr Hergt die Einigtest will , dann hätte er
das anders einleiten müssen al » durch die heuttg « Rede . ( Zustim -
mung . ) Im Wahlkampf hätten wir gegen den jetzigen Reichs -
präfwenten auftreten müssen . Aber nach seiner bisherigen Amts -
führung haben wir dach in ihm nicht nur den Sozialisten gesehen .
Er hat immer den Mut gehabt , zu Jmvonderabiii - n Stellung zu
nehmen , bei denen »s sehr zweifelhaft war , od er den Beifall
keiner Parteigenossen finden würde . Wir sind überzeugt , daß der
Weg den wir beschritten haben , der richtige war . ( Lebh . V: >fa ! i )

Abg . Frau Zetkin ( Komm . ) protestiert gegen den Antrag Marx
und bezichttgt die Eozialdemokratte des Volksverrats , weil ste nicht
an der Volkswahl festhalt «. Ebert sei nicht die ausgleichende G« -
rechtigkeit , sondern de ? Träger der kapitalistischen Slinnes - Polstik .
Wiederholt Hot er den Belagerungszustand verhängt und Ausnahme -
gerichte eingesetzt .

Abg . weamann ( wilder UEoz . ) : Bon einem Mann « , der das
Lied „ Deutschland . Deutschland über alles " zur Nationalhymne g«.
macht hat , hat di « Arbeiterschaft nicht » zu erwarten . Die Präsiden -
tenwahl muß den vrbeiterinteressen Rechnung tragen . Den Koa -

litionsantrag lehnen wir ab , weil er einen weiteren Schritt zur
großen Koalition bedeutet .

Damit schließt die Erörterung . — Persönlich bemerkt

Abg . Hcrgt ( Dnatl . ) zu der Erklärung Löhes : Ich stelle namens

der Deutfchnationalen Partei fest , daß solche verbrecherischen Wahn -
sinnigen keine Entschuldigcmg , keine Unterstützung und keine Scho -
mmg bei uns finden werden .

Präsident Lobe

stellt fest , daß er keine Beschuldigung gegen irgendein « Partei er -
hoben hat : er habe es aber für notwendig gehalten , darauf hinzu -
weisen , daß die Debatte so geführt werden muh , daß ste nicht neue
Erhitzung im Volke erzeugt .

Reichskanzler Dr . tvirth :
Die Ausführungen de , Herrn Präsidenten , die mein « Person

betreffen , sind nicht von der Reichsrcgierung veranlaßt , aber seien
Sie sich über den Ernst der Situation durchaus klar . Die Räch -
richten , die wir haben — und das hat auch bereits einer der Ver -
schwörer eingestanden — zeigen , daß wir mit neuen polili -
fchen Morden in Deutschloud rechnen müssen . ( Hört ! hört ! und
groß » Bewegung im ganzen Hause . ) Ich stelle das lediglich fest .
Herr Hergt hat recht , man sollte es nicht glauben , daß dieser
Wahnsinn des Gedankens in Deutschland nach dem Rathenau - Pro -
zeß noch »inen Boden finden kann . Ich habe keinen Anlaß , hinter
dem Berge zu halten . Man meine Person betrifft , so steht ste
hier nicht zur Debatte . Die Herren recht » können glauben , daß es
mich schmerzt , in einer Debatte , die rein sachlich geführt werden
kann , den Reichspräsidenten , dem wir alle zn Dank verpslichtet
sind ( Beifall ) , von Herrn H« rgt in den Vordergrund gestellt zu
sehen . Herr Hergt hat gesagt , der Reichspräsident habe die Einheits¬
front des deutschen Voltes verhindere . Da , ist geeignet ,
schwerwiegende Befürchtungen zu « rw ecken . ( Sehr
richtigl in der Mtte . ) Wir haben in nächster Zeit alles zu tun ,
um die persönliche Seite hinter die sächlichen Probleme zurücktreten
zu lassen . Ich habe die Politik , und gerade die Außenpolitik , ohne
Rücksicht auf die Parteien geführt . Ich war deshalb überrascht ,
daß " heute die verschärste Note angeschlagen worden ist , was auch
Herr Strafe mann bestätigt Hai ( Ruf rechts : Der Feind steht
rechts ! ) Wenn Ei « wissen wollen , wie dieses Wort damals gelautet
hat . dann lesen Sie das Stenogramm nach . Ich habe mich damals
ausdrücklich gegen die Atmosphäre des Mordens gewandt und
die rhetorische Frage aufgeworfen : Wo steht der Feinds und habe
dann gesogt : Da steht de ? Feind , der sein Eist in die Wunden des
eigenen Volkes träufeln läßt . Wo dieser Feind steht , darüber ist
kein Zweifel . Dieser Feind steht recht » ! Darf ich Sie ( zu den
Deutschnattonalen ) daran «rinnern , daß in Ihrer Presse geschrieben
worden ist , R a t h e n a u sei deshalb zur Strecke gebracht worden ,
weil er den Vertrag von ' Rapallo abgeschlossen hat ? Hat es
einen Wert , daß wir heut « neuen persönlichen Kampf zu Beginn
dieses Winter » eröffnen , der für das ganze deutsche Volk furcht -
bare Aussichten bietet ? Betelligen Si « ( zu den Deutschnattonalen )
sich lieber an der sachlichen , ruhigen Erwägung dieser Vorlage und
stehen Sie hinter uns , wenn es sich darum handelt , jede Gewalt -
tat in Deutschland abzuwehren . Vom ersten Tag - meiner Amts -
führung an war ich von dem Haß der Ihnen nahestehenden Kreis «
verfolgt . ( Sehr wahr ! link , mrd im Zentrum . ) Die Not des
Vaterlandes ist übergroß . D' « Schatten , dt « von außen auf
uns fallen , sind riefen hast . Ich habe auf dem Industrie , und
Handelstag die Parole ausgegeben : Das ganz « Dolk s»ll es fein ,
wenn es sich darum handelt , den Kampf gegen Hunger und Elend
aufzunehmen . Und nun ist diese meine Einladung von Herrn
Hergt mit dieser gehässigen Rede beantwortet worden ! ( Lebhafte
Zusttmmrmg links und in der Mitte . — Zischen rechts . )

Präsident Löbe : Die Debatte ist durch das Eingreifen vom Re -
gierungstifch wieder eröffnci

Abg . hergt ( Dnatl . ) : Der Reichskanzler hat wiederholt ausqe -
sprachen , daß er meine persönlichen Angriffe bedauere . ( Große Un -
ruhe auf der äußersten Linken . — Präsident Löbe ersucht wieder -
holt , die parlamentarische Ordnung innezuhalten . ) Ich bin mir be -
mußt , vollkommen fachlich gewesen zu fein . Ich habe nur einen » npar -
teiischen Reichspräsidenten gefordert und nachzuweisen versucht , daß
der gegenwärtig « Präsident an die Sozialdemokratisch « Partei g e -
fesselt ist und nur als Parteimann handeln kann . Hätte
der Kanzler recht , dann wäre hier überhaupt keine sachliche Kritik
möglich . Deshalb stelle ich fest , daß der Sinn der Ausführungen
des Kanzlers darauf hinausläuft , parlamentarische Rechte einzu -
schränken .

Abg . F ehren dach ( Z. ) : Ich habe im Leipziger Prozeß ausdrück¬
lich die Deutsthnattonale Partei vom Mordverdacht ausgeschlossen .
Sie sollte aber « uf die ihr nahestehenden und im Parlament nicht
vertretenen Kreise einwirken . Di « Fragestellung war meine ver -
dämmte Pflicht imd Schuldigkeit , und dafür bin ich in der deutsch -
nationalen Press « angegriffen und lächerlich gemacht worden . Daß
Mordverbindungen bestanden , ist durch den Prozeß tatsäch -
iich aufgedeckt worden . In det „ Deutschen Tages -
zeitung " ist ein Artikel „ Boß — Brüdigam — Fehrenbach " er -
schienen . Das war

eine Lcmsbnbenarbcli ,
meinen Namen mit dem Boß ig Verbindung zu bringen , der bald
als Links - , bald als Rechtsbolschewift hingestellt wird . In Schüler -
kreisen ist die Ermordung Rathenaus ausgiebig besprochen worden .
Schüler und Lehrer mußten gewußt haben , von welcher Qualität
der Primaner Stubenrauch war . und es wäre Pflicht gewesen ,
gegen ihn vorzugehen . Wenn ich Ctickenrauch fragte , ob er noch
« chuler des Gymnasiums sei , so war das wirklich eine Frag « aus
der Not der Zeit heraus . ( Sehr richtig » Wenn ich bemerkt habe :
„ das sind ja trostlose und gemeingefährlich « Zuständet " , fo war das
ein Gedanke , der jedem ehrlichen Patnoten kommen mußte .
( Zuruf rechts : „ An welche Adresse wenden Sie sich ?") An Ihre !
( nach rechts ) . Wenn festgestellt ist , daß Buben von 18 Iahren und
noch dazu gemeinsam mit Bater und Mutter sich in
dieser Weise „politisch " betätigen , dann ist damit gleichzeitig fest -
gestellt , daß es sehr schlimm im deutschen Volke aussieht . Der Onkel
Techows hat an Hand von Briefen gezeigt , wie groß di « moralische
Derlottenma in gewissen Kreisen ist . Speziell in Ihrer Presse
( nach rechts ) ist dieser Satz unterdrückt worden . ( Hört , hört ! )
Wenn Sie es wirklich ernst meinen , dann müssen Si « ernster vor -
gehen als jetzi ( Beifall in der Mitte . )

Damit ist die erste Beratung erledigi In zweiter Lesung wird
der Antrag gegen die Stimmen der Deutschnattonalen und der Kom¬
munisten angenommen . Die dritte Lesung findet Dienstag statt .

Sonabend 2 Uhr : Kleine Borlagen . Schluß v) i > Uhr .

Eilen Sie

und kaufen

Nigrsn ,
wenn Sie das Schuhzeug ;

erhalten » oüen .

btigt f» ttfonicr « ( toifam f 4 Wirtschaft «»
Oin Mittel loa Sporen W \ J Stßil - ff . Ota
»»r, >>ilkich«« ©öSflerourj . «u( , dittig. Wömmlich .

»tr ö-chatt ein«« tt - pä- tchens ent.

sprich, der »äötrag eine« pfunto Zucke».

. Ort im. « n «»tenialBo«». . i

' " iXt « N Äletan iieiie ! !

Garderobe -
anl bequemste Tellzablnng

Herren - 1 Damen
Paletots , Instüni

SchlOpter 1 Röcke , KleMer

Regnuäiittl. Ur - M
Oute Ware , solide Preise ,
— Crosse Auswahl . —

|!t. ßSiSUT, Lothringer Str . öl

SStilatrrampc «, Cxsatleile , Nvchma-
s »i »e sehr hiMz . Puarpenladril
«SMteustr . TL 1W. 3

Sonntag . 22 . Ottober . vorm . 10 Uhr
in Lökers Aeflsalen , Weberstr . 17

ZaecSoibMunt ;

Berichterstattung von den Lohn -
Verhandlungen für Ottober

Zutrt « nur gegen vor jeiguno de « ? u»cii »»örg «»CT>else «
Oes CohntacleUs unö tu * mitglieöaasiaeifes gestaNet

verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter
Deutscher Transportarbeiter - Verband
Deutscher ZNetallarbeiter - Verband
verband der Gärtner und « Srwereiarbeiter

Zenttalverband der Angestellten
b. , Allgemeiner Deutscher vaakbeamten Verbcm



§ & ri/Eis ,
merke sich ein jeder ,

putzt die Schuh ' ,

erhält das Leder .

WerktLuhszynskl& C-. A.-6.. Berfm-lß' chftnht

llalßfiiispiiiSF/ .
GpernHaus

7 Uhr :
Salome

Sclianspielhans
l ' i2 Uhr :

Maria Stuart

deutsch . Theat .
P/t Der Bund der

Jugend
5tt ?. 2»/z U. : Kabale

und Liebe
P/2 Uhr ; Der Bund

der Jugend
Montag , d. 23. Okt ;

Tanzabend Niddy
Impekoven . Neues
Programm

Kammerspiele
S: Das ülas Wasser
Stg. Z' l, : Der Raub

der Sabinerinnen
3: Das Utas Wasser

dr. Schauspielh .
( Karlstraiiei '

7' /?: DerWiderspen
stigen Zähmung

Kloei er , bergner ,
üraetz

Stg. Z' /iU : Danton
i ' /jU. Der Wider¬
spenstig . Zähmung
Kloeifer , Bergner ,

Oraetz

Theater I. d.

Köni�rätz . Str .
8: Wund , ( icschicht
d Kapellm . Kreisler
Stg. nachm . 3 Uhr
Wund . Oes. Kreisler
Annth; Jüdin v. Toledo
Mo. ; Wund, üesth. Bnisler

Komödienhaus
Heiios im M8:

E. Edttnbtrg, C. Alaandel

Seriiner Th .
7. 15. Madame

Pompadour
Fri . zl Massarj ' a ü.
Rober . s, Wir!. Ilnktl

"S

•J
Volksbühne .

T/ , Uhr ;

Verstender

Lessing - Th .
Heute u. tnorc . T/, :

Vätern . Sohn
Vtontag 7 ; Faust

Ml Rönstler-TIi.
Allabendl . 7»/ , Uhr
Käthe Dorsch in :

WM Mm

Residenz - Th .
Täglich 8 Uhr :

Lady

Winderweres
jacher

Sonnt . 4 Uhr kl . Pr :
Casanovas Sohn

frianon - Th .
Täglich »/ . SUhr :

Er ! *« Glissnerin

Sissi
die Kokotte

Sonnt . 4 Uhr Kl. Pr.
Der Vater

Kleines Tb .
Täg' ich 8 Uhr :

Jrene Triesch
Sonnt 4 Uhr kl . Pr. :

Totentanz

l ägl . 8 Unr
Internat .

Variete

Cenlral - Theater
TV, Kabale u. Liebe
Hateitutod.: RidiardGorttr

MM . OpEHihaiis
e/t u. : üij BoSeine

{JropeVolksopcr
im Tlieat . d. Westens
b' /j Tristan u. lroide
-tg. Z' /j U. bei kl. Pr. ;
Raub d. Sabineriaa .

Intimes Theater
8 u. : Heute nicht I

Die Lelterl
PrauAdasG m. b. R
Stg. 4 Uhr b. kl Pr.
Di« Peitsche und .. . ?

Lustspielhaus
8 Uhr ; Schul « der

Kohottcn
Metropol - Theater

Ü. ' illewlfiik-Bsrlii
Neues Oporott . - Th
/Vi Die schwarz «

Rose
Neues Th. am Zoo
7V, Uhr : Dorlne

und der Zufall
Opeiette v. üiiben
NeuesVolkstheator

7' . . u. Die 1. Geiie
Renaissance - Th,

ijatdenbergslT6 l1/, U.
MI3 Sara Sam - son
Sohiller - Th Charl .

zu . - RoseDsioBtag
Thalia - Theater

uh? PrjozDonjüa! !
Th. a. Nollendorlpl .

• / «f - leinHend. . .
Stg. 3Vj : Verl . Leute
fheaterind.Roir.mandant.Str.

atBerGejclüaiene
Wallner - Theater
U. ; Die kleine
Sünderin

Reichs hall en . Th .
Allabendl . ?-/ , Unr

Snnhg ttadini. 3U,
halbe Preise
STETTIHER

Sänj .
Dönhoff-

Biett' l
M. V/ II.

RieM des Ostens
iRose - Theater )

"/«u. ßadisieliilioD

Walhalla - Theat .

7. *f DleiBllelsia
nitsik von H. Hirsch

Melly Wessely
Paul Heidemann

CasiRO - Theater
Hut«ockbis 2. Ho*. 8 Vhr:

Lammelmanas
Bummeifahrt

IlDDMj
Varietö -

SnieSpian
EauBioo jestattst

üiiss. -üooi . iüeater
Friedriihslr. 218 (Ap:lla-Th.)
Ballett , Paniom . ne ,

Opet
Abends 7-/ , Uhr
Ende 10»/ , Uhr

Maienkänlgin . Les
Millions d' Arleonin .
Gudals Festgelage .

Bojarenhochze t.
Künstletisch Lei er

Boris Romanoil
Baüeitm . des enem .
Kaiserl . Theaters in

Petersburg .

GoltzstraDe 9
Noilendorf 1613

APabendiich Uhr ; Das neue
dritte Programm . Voiverkaut an
al en Theaterkassen und an der Kasse
d. Theaters v II —Zu ab 5 Uhr abends

circus
Busch
I-l. ?1 j. Stgs.aiiii3Ubi

Ihn SBiiiüag!
2 � f ■/ ' Tuhr
1 Klnrt frei

>ämll . Sensation
tliff Aenis Feaerflog
>rtt Wtrtti. n. Oim>.

ni2ai. a. l(flft !!os. Iof
Moritzplatz 16077
eden Abend V. 3 U.

und Sonn¬
tag nachm .

3 Uhr

ELITE

Sänger
Volks -

* preiHP !
Vorvkf . 11 IV, u 4 6

10000 Mk. f.
Erfinder
llufll Anreg , «. 95er.
bienftm . biet Drosch
nrnt . 6 F. Erdtran« S Co.,
irlii . Mmggrih«rStn8 »31.

Komische Oper
(?> , ) Dir . : James Klein ( 7Vj)

Die große internationale
Revue in 2J Bildern :

Europa
spricht
davon ! !

Uebertrlfft Paris und London an
Pracnt und Ausstattung und ist
das Fabelhafteste , was auf
einer Bühne gezeigt worden ist

s Prschf - Ballette ! !
200 mtwirKcnde ! !
Mister Jackson v. Alhambra .
Theater In London mit seinen

englischen Girls
Hauptdarsteller ;

Margit Suchy , Ro- a Felsegg ,
Kalzer - Lichtenstein , Max Landa ,
Albert Kulzner , Bruno Kastner ,
Arnold Rieck , MIzi Metelka . Else
Reval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

Vom 20. 61« 22, OkL

BFA - PALAST
AU ZOO

Tum Paradies
der Damen

TAOENTZI EN- P.
Atlantide .

KUBFCaSTENO .
NOLLEND . - PU
Sünden von ,

Gestern .

UOZAKTSAAL

KAUMERIJCH7 - SP .
Die Macht der

Versuebung

FKIEDRICHSTR .
WEINBERGSWEQ

Vanlaa .

alexandlrpu
EA - ENHEIDB

Die fünf
Prankfurier

SCHON b ' BERQ
Der

Taugcnlehfn

Tolles Caprlco
liitinistr .132(Oraiiiaib5. T»r)

Tägl . »/ . 8 Uhr :
hladane CosoUs
Die Badewanne

SeethOTen - Sonafe
0 diese Beine

URANIA
Taubenstr . ; 8 Uhr

Der sprechende l
Film

Hörsaal 8 Uhr : Ver- |
Schiebung u. Drc-
hungslarr . K8rpet

Invalide str . « Uhr
Das südind . Para - |
dies IL Teil

Beutsc er lüetallarbellemi band {
Verwaltungsstelle Berlin . 1

, Den Mitgliedern sut Nachricht , daß
unter Ralleqe , der Momeur

iNta krommkoizZiN�
' am IS. Oltoder gestorben ist

Die Beerdigung findet Sonnabend ,
den 21. d M. , nackm. 8 Uhr. von der .
L- ichenballe des Gemeiade - Fiiedhotes
in Weißenics , Röickestraße , aus statt . '

Unter Kollege , der Schmied

Adolf Hering s ® Äo
ist am 17. Oltoder gestorben .

Die Beerdigung findet Sonnabend .
den LI. d. M . nachm. 4 Uhr. von der
Leichenhalle des Neuen St . Johannes .
Kirchhofes m Plöhenfee aus stall

Ferner den Mstgltedern zur Nach-
ridst, dast untere Kolleain , die Ardeilerin

körttkd Leidler
am 18 Ottober gestorben ist

> Die Beerdigung findet Sonnabend ,
den 21 ö 3)1, nactnn 3' / , Ubr, von bei
Leichenhalle des Friedens - Kirchhofes in
Niederzchönhausen - Nordend aus statt

Stege Beteiligung wird erwartet

Xaohrnf .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kolleae der Dreher

Brnno Titze "

| am 15. Oltoder gestorben ist.

fioid - n. Silbcr - Brnch
Uhren , Zahngoblssen ,

Ketten , Münzen , Bestecken
die renommierte Firma

| MrK . Wiese
j Artilleriestraße 30

I 5. Min vom Bhf Friertrichstraße j

| u . Passauer Str . 12 1
OBdte anRsüarßer strafte ; j
s Minuten v Wittenbercrl . - Zoo I

Tel. : Norden lv39.

Billige Herrenkleidun ;
kaufen Sie bei mir immer noch weit unter Tagespreisen

Schlüpfer
dunkle Farben

von ta 9 1 9 an

Homespun , fiCartfi "®
Flauschware v. UwUUan

Anzüsre Hosen
Hollweil -

§ l ? sHe

haltbarer Stoff
von 5800 00

an 1585!
moderneMustei ßfJ AH ®"
beste Verarb . v. U U U U an

Arbeitshosen
von

Streifhosen , 99�0 ® ®
schöne Must . v. liUiS \ i an

MlV & t
Hosen

Paielofs

Achtung ! Besonders preiswert !

Sport - Hosen K- Sx??! ?- . Jrf . . r 18855 ;

Einzelne Hosen 2250°. !

E Jansen « » « mMMs
üröclfcr -

seraSs -

LleZMinK

128/4
Cjre ihrem Andeute » I

Di : Orlsvorwaltung .

ZMNUMM- fifIfW ! !
ferwäftungssljl ! ! Seiün N 54. LinienstraBe 83/85 .

Beschästszelt vorm . » Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Ami Norden 833, 834,835,836 .

ZNorgeu , Sonntag . 22. Oktober , » or -
mittags g> , Ahr . im Sophiea - Seat .

gymnastnin , Elewur . 5,6.

Grnppenversammwng
der Werkzeugschleifer .

Tagesordnung : t. Das neue
Tuderluiosengese ! , . Referent Kollege
Hcrnia . 2. Gruppenangelegenhcitcn .
S. Bcrschiedenes .

!i *!E2: SnosJfinDnftti6
Montag , 23 . Ottober , nachm . 5 Ahr .
in der Schulaula . Wewmeuierstr . 16/17:

N ? - Versammlung
aller Liolleginncn und Kollegen .
die in den ' itetriehen des Acr .
dandes der �adrikantcu uoir
- Dictdllknöpfeii . Korsettstaitgen und
verwandt . Artikel beschäftigt sind .

Tagesordnung : Bericht über di »
Verhandlungen beim Schlichtung »«
ausid/uß Dlog » Berlin .

Montag . 23 . Ottover , abend » o Ahr ,
in den SophienlSteu . Sophienstr . 16,17:

Brancheuversammiung
der Wertzrnginacher . Werkzeug .

schleiter und Härter .
Tagesordnung : 1. Die neu »

Echllchlungsordnung und das Brdests -
zeitgefek . Referent Kollege Janke .
2. Disiufsion . 3. Branchcnangetegen »
heilen

Das Ericheinen aller Kollegen ist Pflicht .
Miiglicdsduch legilimiert .

Die nächste ordentliche Wenerak -

Versammlung für das 3 Liuartat
findet am Sonntag , 3. Dezember .
vormittags 3' / , U! >r . statt .

Anträge zu dieser General -

Versammlung müssen bis zum
Zonntag . den S. November » t »

unseren Hände « sei ».
Tie Wablkvrper » Bersamni -

lungen finden vom LS. biS
SÄ. November rinschliestlich statt .
Neue General » BersamuilungS -
Telegicrte müfieu bis spätestens
S! t . November angciiieldct sein . ,
123/0 vie Ortsvertvalkungl .

Verkäufe

Nor)
• figeZ M
taufe : Cportpcize , Gehpelze , Katzenjacken ,
Pelzmitniel , Füchse aller Art . Keine
Lonibordware . «

Getragene Friedensanzüge , groste Aus .
wähl , zum Teil auf Se: de. lehr dllig .
jede Figur passend , aus Lager . Frack' .
Smokinganzüge . Sdinurmacher . Statitzer
Strafte 168 Laden . Hochbahn Oranienstt .

Krcuzsüchse , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus . Reinickendorferstrafte 105 ( Net -
tetdeckplatz ) .

________

*

Sibirischer «renzs - ch- , selten schön.
prachtvoller Blaufuchs , >sllbersuchs .
�obelfuchs . außerdem elegante Kahen -
mcke. Sportpelz , billig verkäuflich .
Soldmann , Aierandrinenstr . 44 tt . C« e
Aontmandantenstrafte .

Kreuzsüchle ,PHBH RIaskafüchse , sämtliche
Pelzarten , spottbillige Sommerpreiie .
Keine Lombardware . Leihhaus Roien -
Ihalertor . Linienstrafte 263/204. Ecke
Rosenthalerstrafte . _

Anzüge , Winterpaletats . Winter -
schlllpser , Eutawoos , Gehrockauzüge .
Gummimäntel . Hosen enorm bil -
lige Preise . Friedensstosse . Keine
Lombardware . Leihhaus Rosenihaler '
' .or. Linienstr . 203/264. Ecke Rosenihaler ,
strafte . _ _ _

_ _ _

»

Leihhaus Spiegel . Ehausseeftrafte 7.
oerkauft lpottbillig erstklasstge Anzüge .

> Schlüpfer . Katzeniacken . Sportpelze .
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine Lom.
bardware .

______

_
•

Nirgends besser kaufen Sie erstNassige
llnzüge , Paielols . Sstilliofer , Eutawags ,
Covercoats , S- reifhosen usw. in unllder »
-efilicher Auswahl , konkurrenzlos l' illiq .
. iimtliche Waren find Erlag für Mast .
erarbestung . Grone Peizwaren ' Gele .
- nheitskänfe . st r ' »e Lombardware .
. ilchaus Brunnen itrage o, iirelt Stoieu .

aalertor . _ __
•

! Keeuzlüchse , fiobelfllckse , klsberfückse .
' Blauwölfe . Täglicher Riesenoerkauf zu
Eensations - Soinmergreisen . IKeine Per »

jsotzware . ) Pfanble . hhaus Sä ' önhaufer
Allee L15 ( Ringbahnhof — Hochbahn -
bofL

_ _ _ _ __ _ _ _ _

*

I Anzüge , Schlltofer , Paletots fpott -
billig . Leihhaus , Rainickenborferstrafte 165
( NeltelbeckplatO . Keine Lombardware . •

»anatsanzüge , W- itterpaletols zu
staduend billigen Breiten . Roft . Sor -
mannstr . 25/2«. früher Mulackstrafte . '

StannenereegeNd ! Kreuzfückse . Silber -
füll sc. R- Isüchse . Alaslafilchse . Zobel -
süchse. Ooossunr . «ö! se . Skunkse . Rielen -
answohll Fadelhafl billige Sommer -
wreilel Soezial - Pelzverkaus im Leih¬
haus Worichauerstrafte 7. Nur neue .
keine Perfatzwaren ! _

Seebii - Rath . Kllnstler - Kardinen . Ma.
dras , Elores . Bettdecken , Tisch - und
Ehaiselonguedecken , arofte Auswallt ,
aparle Muster , beaueme Teilzahlung .
Elsasserstr . 44 I, Oranienburgertor . _

*

Manatsanzllge , wenig getragene
Herrentleiber , neue Iackettanzllge ver -
kauft billig Aleranderstrefte 23- , hoch-
parterre , («esellschaftsanzllae leihweise . )

Teppiche , herrliche Persermuster , vi .
aandecken . Drücken , billige «elegenheu .
liesckke. Neulölln . Katler - Friedrid, .
strafte 5 IN. _ _ _ >81/17»

Bettwasche » om einfachsten bis eiegan -
testen Eenre . Dimili - , Damast - und ge-
stickte Karniluren . Laken in teder Breite
und Länge . Nur 1- Ouaiilät . Speziali¬
tät : Eanze Aussteuern , auch Exlra - An-
fertiaunabilligst . Leidwäsche . Wäschestoffe .
Batist . Boile . Punktmull . Handtücher .
Taschentücher , sehr preiswert direkt in
der Vettwäschetabril an der Iannowitz -
brücke, Alexanberstr . 14- , gahrlverglltung .

Kaaaller . Sarberabe , wenig getragen
unb neu , feinste Werkst «' - enorbeii . bil¬
lig . Preiswerte »Interf stlllpfer . Toil -
lenmänlel . Borwärtsleser erh - Iten
5 Pro, . Monots - Garderobenhaus

l . . Triumoh " , Ellafferstr . 41. zweitos Saus
von Friedrschstrafte . Blaue Firmen -
fchilber . Rur Flureingang . �

»

Silberfüchse , Krenzfilchse . Wölfe . Weift -
füchle . fiobel ». Algskaküchse . Stnnks .
argeder enorm billig . Pelzmäntel .
Sportrelze . ck-ehoeize. Ferner : Serren .
auzlige . Ulster . Entawans . Kostüme .
Mäntel vertauft Leihhaus . Morltzplotz
58- . Keine Lembnrbwnre . _

•

Klnbermaa - n, Klae - rsporkwogen , Sin .
derärobtbettstesten neue und gebrauchte ,
verlauft Lchwarzmann . Kottbuser
Damm 83. _ _ _ __ _ ___ _ __

»artinenfäaff ». Ans älteren Befiel -
lunoen find gröhere Mengen einge -
trosfen . welche Suüerst »re ' swert emo.
fehle . Sardinen , Meter 08 . —, daoxel -
breite 178 . —. 2«5. —, Salbstores l 8o . —.
3875 . - . Künstler , or�ine 8° 5. — 1475. —.
M�drasgarMnen 1675 . - , 2275 . - . Bett .
decken lTS —, 1760, —. «aebinenver -
fand «einbergsweg 7// . _ _ _ _

' *

»iatermlntct , 155, . - . »rim « Moufch .
Mäntel , enizückenbe Affenhautmantel
stnunev erregend billig . Niefen� ' �wayl ,
direkt Werkstatt , �l�mann . Rosenthcler -
strafte 44 III , Hcckesck) crmar?t .

_ _ _

•

Wintermäntel 950. —, sslans�mäntel ,
Astrachanmcintel spottbillig . Kallweit ,
Charlottenburg , Vismaritstr . S9, IL »

» 4öde ,

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichlnngen , farbige Küchen in tei -
teuer Auswahl , bequemste Fahlweile ,
»erlauft Möbel Cohn . Drofte Frankfur -
terstrafte 58 <5 Minuten vom Aiexan -
derplatz ) , im Norden : Badstrafte 47/43.

Eha: selongr . es , Sofas , Auflage ,
Matratzen , Paleutmatratzen 2666. Wal,
ter , Etarzaaderstrafte achtzehn . _

'

Chaiselongues 180«. —, M- korbetten
2900 . —. Patentmatrotzen , Polsteraus ,
lagen , Kind- - rdrahthett . ulleicke, August -
strafte 32a. Ouergcbäude . _

•

Cichen - Schlofzimmer , Nuftbaum - Bü-
fett , grafter Tisch, 6 Lederstuhle Trat -
mmu »erkauft Hosenfabrik , Köpenlcker -
firafte LZo. 2536b

*.•
' Musikinstrumente

Piano « preiswert . Klaviermacher
Link, Brunnenstrafte 35. _

•

Selrgrnhctt . Kleiderschrank 55««. —,
Vertiko 3 , Umbaue , Solas , Bilsett
KOO. —, Trum raus . Schreibtisch 7566 . —,
Waschtoiletten 2366 . —, Flurgarderoben ,l Speisezimmer . Nachttische , grofte La, .
wohl in Ein- elstllcken . Chaiselongue
5«66 . —, Bettsiellen verlaust Gottlieb ,
Rügenerstrah « 13, Bahnhof »esunb -
brunnen . Bersand auch nach »ufter -
halb . Lieferung frei Hau». _

_ _ _ _ _ _

*

Metallbetten , Küchen4> auf Teilzahlung
oerkauft Wenger , Alte Säiönhauler .
strafte 20

_
•

Schlafzimmer , Damen » , Herrenpelz
verkäuflich . Söubler ausgeschlossen .
Skeglitzerstraße AI . recht ». ZR6d

S ammophcne , Elchenapparate , miU
10 Platten 4000 . —, neue unb gebrauchte,1
spott ' o. llige Gelegenheiten . Switzer «
Ehorloltenfirafte 74/75. _ _ j

Bandonion billigst . Dörfer , Kraut . j
strafte 17. Gegengeschäfte . Unterricht ,
gewerblich . �

Schallplatten , Stück hl » 150 . —, Kilo '
300 . — zahlt grunbreell Weseloh , Fried -
rlchstrafte 9. _ __ _ __

*

Alle Schallplatten in großen 3üen - l
gen. Kilo 30# M. , kauft Äingewald .
Echreinersir . 57, Hof parterre : John .
Groftdeerenftr . «. Laden .

_ _ _ _

•

Meiallabsälle , Edelmetallbruch , Queck-
stlber . fiahngebisse . Münzen Höchstzah.
lend . Ehri ' tionat . käpen ickerstrafte 3«
tsdirägüber Adalbertstrafte ) . �

•

Fahrradantans , Linienstrafte 19. [ffifsl *
Säcke tauft Bener . »ollnowstr . 9, •
Klaviere , Flügel , Persertevoickte sucht

bringenb ftetet . PaUaaftt . I ( Anruf :
Kurfürst 9104) .

_ _ _ _ _ _

»
Srammoxhvnplattcn , Stück SO. —,

trichterlose Geammvvhone tauft Zwitzers ,
Charlottcnstrafte 74/75. _ _ __

•

Korbfiatchen unb Sfeinkr ' fcn käu' t
German iv - Persondhau ». Grofte Frank¬
furter Strafte 63. llönigstadt 0331. '

100 000 Mark zahlt für Piano , Boiat ,
Neukölln . Koiser - Friedrichstrafte 58, Tele -
phon : Neukölln 9777. 2S27b»

Frauenhaare , Gramm T ' Mark zahlt
Saarhandlnng , Friedrichstrafte 25». l.
Bergüte ffahgeld . »

Feldstecher , Photoapraratc kauFt Dert -
zentrale , Oranienstrafte 133, I. Etage . '

Fohngebisse . Kehn bjz zgm . - l Platin -
hru - h. GoldFack- en ST: ' - f - km' S' " »
niasoaoirr ! Queck«, ber ! Glllhstrumpf -
asche hi » 0 » - ! ? jnn ! /ünnaeF�irr !
lauft Edelmetall . Cinkaiit - dnreiu . Weber .
sttflöc 31 ( ouf Hausnummer eckten ! ) . *

Feh - rabanfont , höchfigahlend . Ek -
Fch: nerstrafte 78.

KnaekF»ger , SÄravden . Werk- enge .
Altmetalle , zahlt höd' ste . Preise . Baak .
Merkvsftc . 27c.

'
_

Phatrapparste lauft Rose . Gollnoro »
ftr -fte 16. _ _ _

*

Sagclterct , Kugeln , Magnete . Ver¬
aase ?. /tü - bterf - n fnrft H �fta. -M- rb
A. P- lz . nur Relnickenborf - rfirafte 93.
S- f parterre . _ _

_ _ _ _ _

Kes ' iueulch - er - tcn lauft Elcho ! , .
Friedricksgracht 1 �_

_ _ _ _ _

Nägel kauft Elshol, . Friedrichsaracht 1.

x- ft . Alef - ekarstrahe 8a. karlt Pei ».
mengläfer , Wäsche. Stoffe . Gardinen .
Garderoben . Partiewaren . _ _ _ •

grit « »eiaen . RkandoNnen kauft
»ö ch. stg ' blend Arndt , Il ' rechtersrtafte 19.

Unterrock »
Seinrich Maurer » Privat - Fuschneide .

schule. Alerauderplatz sEiugang Königs .

mufier .

Verschiedenes
Ecmissrnhaste Untersuchung . Erfah¬

rene Sedomme Eckel. Bülowstr . 62. •

132 000 Ratsuchende ! Vereinigung der
Rechissreunde : nur Friedrichstrafte 127.
Anerkannte Prozeftadteilung . 9—7.

L Cüe öw - ifko r 1
Mi-So, ort Geld . Ratenrückzahlung .

Ion . Motzstrafte 12. � _ _
'

Sofort Geld , Ratenrllckzajtung . Ollg .
ner . Erofte Fronkfurterslr . 141-

Geld sofort . Ralenrllckzahlung . Kram -
Pitz. Linienstr . 83 tRosenthalcrpLI .

Ardeitsmsrht

fiu -ürt i ' adsahree gesucht . Am Karl «.
bab 16 IV. 118/13

F an für Suteaureinigunj gesucht. "
Brandenburger Bureau , Lindenstrafte 3.

lüiA ' LtLen
a u! en: Iassene , : üe
Bureau z >o oriigen
Etzililtt gesucht R ar
d-rdrl . Bewerbung ' »

m G. ' haltsan pr llrtzen
an Em nnel Fried »

, amder A Ea. , Unter
) den

Botcnfrane »
nud Männer

Persee und deutsch « Teppiche kauft
höchstzohlend Reschke, Neutölln . Kaiser »
Friedrich - Strafte 5. Tel . Neukölln 9123.

S»l , schrauben kaust El»ft »lz , Fzieb -
lichsgeccht L *

stellt sofort «in

Tölz . Jmmnnueitirlllstr . �4

IJMÄ « .

Lindenstr . 3 , Laden ,

Hauptexpeöittoa vorwärts .

Flüchtlinge suchen bringend Egiftenz -
oeschäfte . Grundstücke . Denen . Chaussee .
straft « >19. Potsdamerstrafte 68. An-
rufen : Norden 62, Kurfürst 3636. »
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